
Erscheint jeden Freitag Einzelpreis 20 Groschen

M a le r  Wochenblatt
O rgan der dem okratischen E inigung

Nummer IQ Wnidhofen a. d.Ybbs Freitag. 7. März 1947

A uftakt für M oskau
In einigen Tagen, am 10. M ärz, beginnt 

in M oskau die K onferenz der A ußenm ini­
s te r der v ier großen A lliie rten . Die A ußen­
m inister M arshall, M olotow , B evin und Bi- 
dault w erden  sow ohl über den F ried en sv er­
trag  mit D eu tsch land  als auch über den 
S taa tsv ertrag  mit Ö sterre ich  verhandeln . 
In politischen K reisen  rech n et man mit 
e iner ungefähr sechsw öchigen D auer der 
M oskauer K onferenz, man verw eist jedoch 
darauf, daß sie im Falle  D eutsch land  keinen 
A bschluß b ringen  w ird. D ies ha t auch 
A ußenm in ister Bevin ausgedrück t, als er 
sagte: ..Man w ird von uns n icht erw arten , 
daß w ir in M oskau große F o r tsc h rit te  e r ­
zielen w erd en .“ Die Problem e um D eu tsch ­
land sind so m annigfaltig und w id ersp re ­
chend, daß die A lliie rten  e rs t im Laufe 
e iner längeren  Zeit zu e iner Regelung kom ­
men w erden. F ü r den Sinn d ieser Regelung 
gilt auch w ieder ein A usspruch Bevins, der 
sagt, daß man es nicht g e s ta tten  könne, 
zuzulassen, daß im Zentrum  von Europa 
66 M illionen M enschen ein G ebiet der D e­
pression bilden. Auf der anderen  Seite  
m üssen die A lliie rten  für die S icherhe it in 
Europa sorgen, sie m üssen ein W iederau f­
flammen eines europäischen  U nruheherdes 
verh indern . Darum , fährt Bevin fort, ist er 
aufs äußerste  beso rg t um die Zukunft. W ei­
tere G egensä tz lichkeiten  u n te r den großen 
M ächten der E rde k önn ten  einen neuen 
A ufstieg D eutsch lands bedeu ten . A us d ie­
sen W orten  des englischen A ußenm inisters 
läßt sich schließen, daß m an in M oskau b e ­
streb t sein w ird, die E inigkeit der großen 
A lliierten  n icht zu gefährden. M ehr läß t sich 
für die V erhandlungen über D eutsch land  
nicht voraussagen, denn h eu te  w eiß k e i l  
M ensch in oder außerhalb  D eutschlands, 
wie sich die Zukunft d ieses L andes ge sta l­
ten wird.

Es w ird  im m er deu tlicher, daß der V er­
trag  mit Ö sterre ich  nach ganz a nderen  G e­
s ich tspunkten  aufgeste llt w ird als der mit 
D eutschland. Ä ußerlich kom m t dies dadurch  
zum A usdruck, daß Ö sterre ich  ke inen  F r ie ­
dens-, sondern  einen S ta a tsv e r tra g  erhält, 
einen V ertrag , der die U nabhängigkeit und 
S ouveränitä t Ö sterre ichs w iederherste llen  
soll. In diesem  P unk te  sind die großen A l­
liierten einig, der E n tw urf des U nabhängig- 
keit%yertrages w ar auch der einzige rea le  
Erfolg der ö s terre ich ischen  D ep u tie rten  in 
London. Selbst d ieser E n tw urf ist in zah l­
reichen H au p tp u n k ten  m angels e iner völli­
gen Ü bereinstim m ung der A lliie rten  mit 
M ehrheits- und M inderheitsvo ten  versehen, 
aber die europäische N otw endigkeit eines 
lebensfähigen Ö sterre ichs w ird  in M oskau 
eine Einigung erle ich tern . Daß die feste  A b ­
sicht b esteh t, Ö sterre ich  als S ta a t voll a n ­
zuerkennen, es H err in seinem  H ause sein 
zu lassen, bew eist der E n tw urf über die 
G ewährung e iner A rm ee. W enn auch über 
die H auptpunkte  des V ertrages  in London 
keine Einigung erz ie lt w erden  konn te , so 
besteh t doch die A ussicht, daß in M oskau 
un ter den V ertrag  mit Ö sterre ich  der 
Schlußstrich g ese tz t w ird. Das w ürde zur 
Folge haben, daß bis zum H erbst die a lliie r­
ten T ruppen  zurückgezogen w erden  könnten .

Trotz des sicher anzunehm enden Erfolges 
werden die V erhandlungen in M oskau über 
Ö sterreich n ich t einfach sein, zum indest 
haben die L ondoner V erhandlungen eher 
eine Kom plizierung als eine V ereinfachung 
gebracht. Sie hab en  gezeigt, w ie dies früher 
auch in Paris gew esen ist, daß zw ischen 
Ost und W est noch im m er gew isse G egen­
sätz lichkeiten  bestehen . In der F orderung  
Englands, daß Ö sterre ich  S chadenersa tz  für 
nicht w ieder rü c k s te llb ares  E igentum  der 
V ereinten N ationen  le isten  soll, kann  man 
den G egenpol zur russischen  Auffassung 
über das deu tsche  Eigentum  in Ö sterre ich  
erblicken. M it anderen  W orten , w enn e iner 
der A lliie rten  u n te r irgendeinem  P unk t eine 
W iedergutm achung verlang t, dann tu t es 
auch der Z w eite und der D ritte  und der 
V ierte, zunächst ohne R ücksich t darauf, ob 
Österreich jem als in der Lage sein w ürde, 
diese hohen F o rderungen  auch nu r te il­
weise zu erfüllen. Es handelt sich h ie r nicht 
mehr um ein Problem , das im jetzigen  S ta ­
dium von der ö sterre ich ischen  Regierung 
durch d irek te  V erhandlungen m it den  e in­
zelnen A lliie rten  gelöst w erden  könnte , son­
dern um eine A use inandersetzung  zw ischen 
den In te ressen  der A lliierten . Ö sterre ich  
bleibt vorläufig bloßes O bjek t in den V er­
handlungen der A lliie rten . H ier geht es 
nicht m ehr um Ö sterre ich , sondern  um die

Molopfer unserer Bauern
V ergangenen D onnerstag  fand u n te r dem 

V orsitz von B undeskanzler Dr. Ing. F i g l  
eine K onferenz der L andeshaup tleu te  sta tt, 
d ie über w ichtige M aßnahm en der Ernäh- 
rungs- und E nerg iew irtschaft berie t. D er 
B undeskanzler führte  aus, daß die Lage 
durchgreifende M aßnahm en erfo rdere . In ­
folge v e rm eh rte r Zulieferungen, die ab Ende 
A pril in Ö sterre ich  e in tre ffen  w erden  und 
die durch den neuerlich  g ew ährten  UNRRA.- 
K red it von e tw a 20 M illionen D ollar ge­
s ichert seien, w ürde sich die E rnährungs­
situa tion  ab Anfang M ai bis zum A nschluß 
an die neue E rn te  günstiger gesta lten . Es 
gelte nun, über die be iden  kom m enden V er­
sorgungsperioden hinw egzukom m en. Zu 
diesem  Zw eck m üssen aus der eigenen 
L andw irtschaft auch noch die le tz ten  V or­
rä te  aufgebrach t w erden. B undeskanzler 
Dr. Ing. Figl s te llte  absch ließend  den A n­
trag , u n te r B erücksichtigung der d e rze iti­
gen E rnährungslage die B auernschaft auf­
zufordern , zur Sicherung d e r B ro t- und 
M ehl Versorgung ein N otopfer für die ö s te r­
re ichische B evölkerung zu b ringen  und eine 
zusätz liche A blieferung von G e tre id e  aus­
zubringen. Ü ber A n trag  von L andeshaup t-

Konferenz der Landeshauptleute
m ann R e i t h e r solle d iese V orschreibung 
gem eindew eise erfolgen, um so die Mög- 
und dort, wo die A ufbringung d ieser zu- 
lichkeit der N achbarnh ilfe  e inzuschalten  
sätz lichen A blieferungsquo te  unm öglich ist, 
durch eine e rh ö h te  V orschreibung be i a n ­
d e ren  B auern  einen A usgleich zu schaffen. 
N ach e ingehender A ussprache  w urde der 
A n trag  des B undeskanzlers  einstim m ig an ­
genommen. F ü r die E nerg iew irtschaft wies

B undesm inister Dr. A  11 m a n n darauf hin, 
daß  mit R ücksicht auf die angespann te  S i­
tu a tio n  eine genaue Befolgung der A n o rd ­
nungen des B u ndeslastverte ilers  die V or­
aussetzung für eine  ra tione lle  L enkung der 
vo rhandenen  E nergiem engen sei. A uch der 
B undeskanzler s te llte  fest, daß die V erfü ­
gungen des B u ndeslastverte ilers  von allen 
B undesländern  un tersch iedslos genauestens 
e ingehalten  w erden  müssen.

Der Einfluß des Parlamentes 
auf den Abschluß des Staatsverlrages

Am vergangenen D ienstag h ie lt der 
H aup tausschuß  des N a tio n a lra tes  eine B e­
ratung  ab, bei w elcher A ußenm in ister 
Dr. G r u b e r einen  genauen B erich t über 
die L ondoner V erhand lungen  gab. Nach e in ­
gehender D eb atte  genehm igte der H au p t­
ausschuß folgende Entschließung:

D er H auptausschuß  nimmt die B erichte  
des A ußenm inisters und des M inisters für 
V erm ögenssicherung und W irtschaftsp lanung

Neue Gesetze
Das B undesgesetz  ü b er die E i n f ü h ­

r u n g  v o n  S c h n e l l g e r i c h t e n  zur 
besch leun ig ten  A burte ilung  s tra fb a re r H and­
lungen nach dem  B edarf sdeckungsstrafgqsetz  
ist vor k u rze r Zeit in K raft g e tre ten . Es 
soll verh indern , daß eine große M enge von 
G ütern  der A llgem ein Versorgung entzogen 
w ird  und durch die übe rh ö h ten  P reise  die 
W ährung gefährdet w ird. Nach diesem  G e­
setz sind stra fba r: Die A bgabe oder das 
E rw erben  von B edarfsgegenständen  ohne 
die h iefü r vorgeschriebenen  M arken  oder 
B ezugscheine, das en tge ltliche  Ü berlassen 
oder E rw erben  von L ebensm itte lm arken  
oder B ezugscheinen, das E rschleichen von 
M arken oder B ezugscheinen durch unw ahre 
A ngaben, jede A rt von Schleichhandel, un ­
b e rech tig te  E ntnahm e von B edarfsgegen­
s tänden  aus dem eigenen B etrieb , z. B 
Ü berschre iten  der S elb stverso rgerra tion , 
N ichterfü llung der L ieferungspflicht durch 
eigene V ersäum nis oder Schuld, P re isü b er­
schreitungen , v e rb o ten e  T auschgeschäfte, 
P re is tre ib e re i und andere  M achenschaften , 
die sich gegen die A llgem ein Versorgung 
rich ten .

D urch eine b esondere  N o v e l l e  z u m B e -  
d a r f s d e c k u n g s s t r a f g e s e t z  w er­
den in H inkunft alle  V erstöße gegen die 
A blieferungspflich t grundsätzlich  von den 
zuständigen G erich ten  b e s tra f t w erden, 
w ährend  sie b isher in die K om petenz der 
V erw altungsbehörden  fielen. A ußerdem  
w urden  die zulässigen G eldstrafen  von
300.000 auf 500.000 Schilling e rhöh t. A uch 
das fahrlässige V erderben  von B edarfs­
gegenständen  a lle r A rt, e tw a infolge u n ­
sachgem äßer Lagerung w ird  nun verfolgt, 
w ährend  b isher eine S trafe  nur dann v e r­
hängt w erden  konn te , w enn V orsatz  n ach ­
gew iesen w ar. Das G esetz  erm öglicht die 
Schließung von B etrieben , in denen  V er­
stöße gegen das B edarfsdeckungsstra fgesetz  
w iederho lt vorgekom m en sind.

Das A u f b r i n g u n g s g e s e t z  w urde in 
diesen  Tagen im N ationa lra tsausschuß  für 
L and- und F o rstw ir tsch a ft b e ra ten . W äh­
rend  b isher die A ufbringung lan d w irtsch aft­
licher Erzeugnisse A ufgabe der W irtsch afts­
v erbände  w ar, soll Erfassung, A ufbringung 
und A blieferung nach dem neuen  B undes­
gesetz  einzig und allein  A ufgabe von B e­
hörden  sein, und zw ar der L an d esh au p t­
leu te , der B ezirksverw altungsbehörden  und 
d er G em eindebehörden . Zur U nterstü tzung  
d ieser drei B ehörden  w erden  in den  e in ­
zelnen O rten , in den B ezirken  und in jedem  
B undesland sogenann te  A ufbringungsaus­
schüsse geb ildet w erden, in denen auch die 
Schüssen in g le icher Zahl angehören . Die 
V e rtre te r  der landw irtschaftlichen  E rzeuger 
und der V erb rau ch er w erden  d iesen  A us­
schüssen ing le icher aZhl angehören . Die 
V e rtre te r  der V erb rau ch er w erden  vom G e­
w erkschaftsbund  vorgeschlagen w erden. 
S e lb stverständ lich  w erden  auch die zu stän ­
digen E rnäh rungsin spek to ren  diesen A us­
schüssen angehören . In jedem  Land h a t in 
e rs te r  Linie der L andeshaup tm ann  für die 
Erfüllung der A blieferungspflich t zu sorgen. 
Er e rm itte lt die M engen, die nach den E r­
zeugungsverhältn issen  in jedem  B ezirk auf­
zubringen sind. Die G em eindehörden  legen 
die d e r G em einde aufge tragenen  A bliefe­
rungsm engen auf den e inzelnen  lan d w irt­
schaftlichen  E rzeuger um. Die G em einde­
b ehörde  nimmt auch die D ruschkontro lle , 
V iehzählung, H ofbegehungen und andere  
K ontro llm aßnahm en vor. W enn beg ründe te r 
V erdach t b esteh t, daß ablieferungspflich tige 
Erzeugnisse verborgen  gehalten  w erden, 
können auch H ausdurchsuchungen vorge­
nom m en w erden. Das G esetz soll bis Ende 
1948 gelten. Es soll eine  besse re  Erfassung 

. der ö sterre ich ischen  landw irtschaftlichen  
P roduk tion  gew ährleisten .

große Politik  der V erständigung zw ischen 
O st und W est. Ö sterre ich  ist dabei — nach 
den W orten  des am erikan ischen  V orsch la­
ges — die b a n k ro tte  Firm a, deren  Zahlungs­
fähigkeit u n te r den In te re ssie rten  im V er­
hältn is  zu ih ren  A nsprüchen  herangezogen 
w ird. D arin liegt die große G efahr, v ie l­
le ich t ab e r auch die C hance für Ö sterreich , 
und zw ar dann, w enn die V erständigung 
zw ischen den V erein ig ten  S ta a ten  und der 
Sow jetunion w e ite re  F o r tsc h rit te  m acht.

In po litischer H insicht w ird das Problem  
der ,,D isplaced p e rsons“, der ,.V ersetzten  
P ersonen" am heiß u m stritten s ten  sein. In 
d ieser Beziehung s teh t Ö sterreich  mit se i­

n er F orderung  nach dem A b tra n sp o rt d ie ­
ser A usländer auf Se ite  der Sow jetunion. 
Die Lösung der G renzfrage w ird  w eniger 
schw ierig  sein, denn schon ha t England zu 
v e rs tehen  gegeben, daß es bei e iner Ä nde­
rung der G renzen den S ta a tsv e r tra g  mit 
Ö sterre ich  nicht u n te rsch re ib en  würde.

Am V orabend der M oskauer K onferenz 
w ird  uns Ö sterre ichern  durch den b ed ro h ­
lichen E rnst der E rnährungslage noch ein ­
mal vor A ugen geführt, wie w ichtig der A b ­
schluß des S taa tsv e rtrag es  für uns alle ist, 
denn er allein  kann die V oraussetzungen 
für die G esundung unserer W irtschaft 
bringen.

zur K enntnis und beau ftrag t die V e rtre te r 
der B undesregierung, bei den V erhand lun­
gen in M oskau alle  M öglichkeiten  auszu­
schöpfen. um die politische und w irtsch aft­
liche U nabhängigkeit Ö sterre ichs zu sichern. 
Sollte  der schließlich zur A nnahm e vorge­
schlagene E ntw urf von d ieser A uffassung in 
en tsche idenden  P unk ten  abw eichen, so ist 
dem N ationa lra t vor e iner A nnahm eerk lä ­
rung oder U nterfe rtigung  unbed ing t G ele­
genheit zu r S tellungnahm e zu geben.

D urch d iese S tellungnahm e s ichert sich 
der N a tio n a lra t das E inspruchsrech t gegen 
den A bschluß eines für Ö sterre ich  ungünsti­
gen S taa tsx ertrag es .

D er österre ich ische  G esand te  in M oskau, 
B i s c h o f s ,  v e rb ra ch te  einige Zeit in 
W ien um mit der Regierung ü b e r  die M os­
k a u er V erhand lungen  zu b e ra ten . E r ist 
w ieder nach M oskau zurückgekehrt.

H a c h r i c h l e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

In einem  von R adio M oskau ü b ertrag en en  
A rtik e l e rk lä rte  die b e k an n te  Z eitschrift 
„N eue Z eit" zu r F rage  des deu tschen  
E igentum s in Ö sterre ich : „D ie R ech te  der 
Sow jetunion auf das deu tsche  E igentum  in 
O stö ste rre ich  sind u n b estre itb a r und jeder 
V ersuch, sie zu rev id ie ren , w ird  nu r die 
A usarbe itung  des S ta a tsv e rtrag es  v e r­
zögern."

D er N a tio n a lra t h a t das K ollek tiv ­
ve rtragsgese tz  angenom m en und dam it 
einen bedeu tsam en  S ch ritt zur W ied erh e r­
stellung des dem okra tischen  A rb e its rech tes  
getan . D ie L an d arb e ite rfrag e  ist vom K ol­
lek tiv v ertrag sg ese tz  vorläufig ausgeschlos­
sen, doch w ird  sich das Parlam ent b e re its  
in n ä ch ste r Zeit m it e iner L a n d a rb e ite ro rd ­
nung zu beschäftigen  haben.

A nläßlich des 50. Ja h res tag es  seit dem 
Em pfang deb P r ies te rw ü rd e  ha t der Papst 
an  den B ischof von St. Pö lten , M em elauer, 
ein G lückw unschschreiben gerich te t.

N ach e iner prinzip ie llen  E n tscheidung des 
O beisten  G erich tshofes ist P a rte ian w ä rte r, 
w er das b loße A nsuchen um A ufnahm e in 
die NSDAP, geste llt hat, gleich ob e r abge- 
Ichi oder aufgenom m en w urde. Durch 
diese Entscheidung w erden  v iele M enschen 
betro ffen , die bis je tz t W ert d arau f gelegt 
haben, daß ih re  A ufnahm e in die NSDAP, 
abgelehn t w urde.

E nde Jän n e r  gab es in ganz Ö sterreich  
ungefähr 70.000 A rbeitslo se , jedoch e rh ie l­
ten  im F e b ru a r nu r e tw as  ü b e r 400 P e rso ­
nen A rb e its lo senun ters tü tzung . Ein großer 
Teil dfer n icht b eschäftig ten  Personen  ge­
hö rt den kaufm ännischen A ngeste llten  an, 
außerdem  sind 5000 K riegsbeschädigte 
d a ru n te r, die w egen des M angels an P ro ­
th esen  keine B eschäftigung ausüben können.

D er G esam tm itg liedstand  der ö s te rre ic h i­
schen G ew erkschaften  b e träg t fast eine 
M illion.

Die E innahm en d e r ö sterre ich ischen  T a ­
bak reg ie  in d e r Zeit vom 1. J ä n n e r  bis 31.
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D ezem ber 1946 betrugen  671,869.000 S, von 
w elchem  B etrag  568,779.000 Schilling in 
Form  von Bundes- und G em eindeabgaben 
an den S taa t übergingen.

Das US A .-L andw irtschaftsm inisterium
stellte  in einer Ü bersicht fest, daß ̂ 'Ö ster­
reich  das Land m it der am sch lech testen  
e rn äh rten  B evölkerung ist.

In D onawitz und L eoben fanden S treiks 
und F rauendem onstra tionen  s ta t t,  weil die 
L ebensm itte lra tionen  noch im m er nur 1100 
s ta t t  1550 K alorien täglich aufweisen.

A U S  D E M  A U S L A N D

Helft den  frie renden  Kindern 1
A ufruf der O rganisation  „K inderland“
D er größte  Teil der ö sterre ich ischen  K in­

d er ist schlecht gekleidet. Nur 59.6 P rozent 
a ller K inder N iederöste rre ichs besitzen  
M äntel und viele T ausende en tbeh ren  
w arm e K leider, W esten  oder Pullover. Die 
G esundheit tausender ö s terre ich ischer K in­
der s teh t auf dem Spiel, doch ist es schw ie­
rig, K leidungsstücke zu beschaffen.

Die O rganisation  „K inderland" w endet 
sich mit e iner A ktion  an die Ö ffentlichkeit, 
einen Teil der so lebensw ichtigen  K lei­
dungsstücke selbst herzuste llen . Jed e  Frau, 
jedes M ädel w ird gebeten , aus W ollresten  
ein V iereck , 10 cm lang, 10 cm b re it, eine 
S e ite  gla tt, eine Seite  v e rk eh rt zu stricken. 
D ie F a rbe  ist egal. D iese W ollstückchen 
w erden  von der O rganisation „K inderland" 
gesam m elt und daraus w arm e R ockerl, 
J a c k e rl und K leider hergeste llt.

Die gestrick ten  V ierecke sollen in den 
R andgem einden und in N iederöste rre ich  bis 
15. M ärz 1947 bei allen ö rtlichen  „K inder­
land"-O rgan isationen , deren  F unk tionäre  
oder in der Z en trale , W ien XV, F elbergasse  
42 bis 46, abgegeben  w erden.

Die „F reie  Ö sterr. Jugend" und die 
„Stim m e der F rau" schlossen sich d ieser A k ­
tion  an. Ihre M itg lieder geben die von 
ihnen h e rg este llten  W ollfleekchen bei ihren 
ö rtlichen  O rganisationen ab. die sie dann 
„K inderland" übergeben.

Politik des kleinen Mnimes
W ir erha lten  einen Aufsatz, der im 

G egensatz zu einem früheren  A rtikel, 
„Die U npolitischen“ , die N otw endig­
keit des politischen In teresses und 
dam it der Zugehörigkeit zu einer po ­
litischen P a rte i betont.

S talin  ha t w egen Ü berlastung in seiner 
Funktion  als M in isterp räsiden t der Sow jet­
union sein Am t als V erteidigungsm inister 
an seinen b isherigen S te llv e rtre te r , A rm ee­
general N ikolai B ulgarin , übergeben.

In der Sow jetverfassung sind einige Ä n­
derungen eingetre ten . Zwei der w ichtigsten  
V eränderungen sind, daß die einzelnen R e­
pub liken  der Union in H inkunft eigene 
diplom atische V e rtre te r und eigene A rm een 
haben  w erden.

D er sow jetische S taa tsh au sh a lt für das 
J a h r  1947 sieh t bei A usgaben in der Höhe 
von 371 M illiarden R ubel und Einnahm en 
von 391 M illiarden R ubel einen Ü berschuß 
von 20 M illiarden Rubel vor.

D eutschland wird von den V ereinigten 
S taa ten  und G roßbritann ien  den R iesen­
k red it von einer M illiarde D ollar m it d re i­
jähriger Laufzeit erhalten , um den W ied er­
aufbau des deu tschen  E xporthandels  zu u n ­
te rs tü tzen .

Nach der von der U SA .-M ilitärregierung 
veröffen tlich ten  S ta tis tik  ‘ w urden in der 
USA .-Zone D eutschlands von fast 12 M il­
lionen A k ten  7,200.000 geprüft. D avon wur-_ 
den 6,150.000 als „n ichtschuldig“ abgelegt. 
Als „schuldig“ w urden nur 8 P rozen t der 
ü b erp rü ften  Personen  befunden. Von den 
etw a 200.000 Personen, die schon vor einem  
G erich t gestanden  sind, kam en 90 P rozent 
frei. D ie Zahl der von E ntnazifizierungs­
s tra fen  be tro ffenen  D eutschen b e träg t so­
mit 0.8 Prozent der geprüften  A kten .

Die v ier M ilitärgouverneure  in D eu tsch ­
land  u n terze ichneten  ein G esetz, w onach 
der S taa t P reußen, das Symbol des aggres­
siven M ilitarism us, von der L andkarte  
verschw indet.

Die sow jetrussische Regierung ha t den 
am erikan ischen  V orschlag, die T reu h än d er­
schaft über die früher von Jap a n  v erw al­
te te n  Pazifikinseln zu übernehm en, unein ­
geschränk t gebilligt, schoa deshalb, weil die 
am erikanischen S tre itk rä fte  den H aup t­
an te il an der N iederringung Jap an s  zu le i­
sten  hatten .

W inston Churchill rich te te  als F ü h rer der 
K onservativen  P a rte i an seine A nhänger die 
A ufforderung, alle in ih re r M acht liegenden 
M aßnahm en zu ergreifen, um der britischen 
A rbeite r-R eg ierung  ein rasches E nde zu 
bere iten .

England und F rank reich  haben  am D iens­
tag  in D ünkirchen einen B ündnisvertrag  un­
te rze ichnet.

England will alle seine T ruppen aus 
G riechenland zurückziehen. Die V erein ig ten  
S taa ten  befürch ten . daß in einem sol­
chen F a lle  die Kom m unisten seh r bald die 
K ontro lle  über das ganze. Land in H änden 
ha lten  w ürden. In am erikanischen R egie­
rungskreisen  w ird daher die zukünftige H a l­
tung der USA. gegenüber G riechen land  als 
die w ichtigste politische E ntscheidung seit 
K riegsende b e tra c h te t. Die A m erikaner w e r­
den keine T ruppen  zur Verfügung stellen, 
sondern  eine Finanzhilfe leisten , damit 
G riechen land  seine A rm ee v e rs tä rk en  kann.

D urch einen  heftigen A usbruch des Ä tna 
auf Sizilien w erden riesige Lavam assen zum 
V erhängnis für die um liegenden D örfer, von 
denen eines b e re its  üb e rflu te t w orden ist.

In G roßbritann ien  w urden die Strom - 
e inschränkungen  für die Industrie  w ieder 
völlig aufgehoben.

> Es ist nicht richtig, daß der kleine M ann 
in po litischer G leichgültigkeit leben soll. 
R ichtig ist vielm ehr, daß eFTlen W eg suchen 
und finden muß, der sein W ollen, seine Ziele 
in die Form en k le idet, die man allgemein 
als m enschliche bezeichnet.

W as b ed eu te t das?  N ichts w eiter, als 
daß w ir entschlossen  nachdenken  müssen, 
wie w ir unser V aterland  w ieder hochbrin ­
gen wollen. Die Politik  des k leinen M annes 
kann zu d ieser Zeit nur die gem einsam er 
A nstrengung sein. Das heiß t, daß alle drei 
P a rte ien  eng zusam m enarbeiten  m üssen, um 
in w irtschaftlicher Not, in schw erer und 
h a rte r  W iederau fbauarbe it gem einsam  um 
den Erfolg zu käm pfen. Es gibt da ein B ei­
spiel, das nicht einfach von der H and zu 
w eisen ist, m an m üßte ihm bereitw illig  
folgen.

In den Jah ren  1938 bis 1945 sp ielten  die 
dam aligen M ach thaber ein. seltsam es Spiel 
mit M enschen. D er Schauplatz  w aren die 
K erker der G estapo und des V olksgerichts­
hofes. M an nahm drei M ann, einen  Sozia­
listen, einen K om m unisten und einen Christ- 
licHsoziaien, und w arf diese drei M enschen 
in eine enge K erkerzelle. Sie hofften  nun, 
daß diese drei versch ieden  dankenden  
M enschen e inander auffressen w ürden. Nun, 
ieder politisch  K äm pfende d ieser unseligen 
Z e it, w eiß, w ie eng solch eine Zelle w ar. 
A ber h ie r vollzog sich nun zum S taunen  
der b raunen  V erb recher ein denkw ürdiges 
G eschehen. D iese drei politisch  versch ieden  
e ingeste llten  M enschen le rn ten  e inander in 
d ieser Enge ach ten  und schätzen . Schließ­
lich e n tstan d  tro tz  der w eltanschau lichen  
G egensä tzlichkeit rn den m eisten  Fällen 
eine tiefe  und ehrliche K am eradschaft.

In der N ot der S tunde, durch gem einsa­
mes Leid, w urde d iesen  M enschen eines 
k lar: Um ein allgem ein e rs treb te s  Ziel zu 
erre ichen , muß man sich ach ten  und v e r­
stehen  lernen . In d ieser E rkenn tn is  aber 
liegt die Basis der Politik  des k leinen 
M annes.

Denn die G rundlage w ahrer dem o k ra ti­
scher E instellung bed eu te t, daß man wohl 
v e rsch iedener po litischer A nsicht sein kann, 
aber in e rs te r  Linie nie vergessen  darf, daß 
die A nstrengungen aller P a rte ien  einem 
Ziel zustreben : unsere .W elt besser zu m a­
chen, die Lebensbedingungen unseres V ol­
kes e rträg liche r zu gesta lten . Und in d ie ­
sem Sinne muß auch der k le ine M ann e n t­
schieden Politik  be tre iben . D enn w6nn er 
im Jah re  1938 b esser geschult gew esen 
w äre, so h ä tte  ihm d ieser fu rch tbare  I r r ­
tum  „H itie -' n icht un terlaufen  können. D er 
k le ine M ann muß verstehen , daß Politik

e rnstes  und scharfes D enken bed eu te t. Es 
ist falsch, zu sagen: „Ich bin ein k le iner 
Niem and. W as küm m ert mich die Pd litik?!
I möcht mein W ein und mei R uah!“ H ier 
beginnt das Verhängnis. D enn es kann
leicht w ieder geschehen, daß eine G ruppe 
sk rupello ser A b en teu rer ihm plötzlich über 
N acht „sei G m üatlich k eit“ nimmt und daß 
er sie mit m örderischen O pfern in einem
im peria listischen Krieg bezahlen  muß. F a ­
milie und Lebensglück sind für im m er v e r­
nichtet! Die Schuld aber liegt dann auch
an ihm. Ei ha t geträum t, s ta t t  hellhörig und 
w ach zu sein. D enn „sei R uah“ muß man 
sich erst durch eine feste und gesunde 
S taatsverfassung  schaffen.

N ur w enn der k le ine  M ann alle V or­
gänge und G eschehnisse innerhalb  seines 
Landes, die A rbe it der veran tw ortlichen  
P o litiker mit k ritischen  und nachdenklichen 
A ugen vcTfolgt, h a t er die G ew ähr, daß er 
nicht w ieder verkau ft w erden  kann. Dazu 
heiß; es aber auch, scharf in die übrige 
W elt h ineinhorchen. N icht sich abschließen 
von den E reignissen in anderen  Ländern.

Ü berall käm pfen heu te  M enschen um 
neue Form en ih res D aseins. Sie m ußten  e r ­
kennen, daß unendlich vieles falsch g e w e - ' 
ren ist. Sie käm pfen um neue, freie W ege.

D er k le ine M ann aber darf seine In­
tel essen nicht w ieder K reisen  überlassen , 
die nur darauf b edach t sind, an ihm zu v e r­
dienen. D enn dann w ird  e r nie aus Krieg 
und Not auferstehen . W ir k le inen  Leute  
von heu te  haben  einen gem einsam en W eg. 
D aher ist es V oraussetzung, daß w ir in 
einem  anders denkenden  M enschen nicht 
auf jeden  Fall einen persön lichen  F eind  e r ­
b licken  dürfen. V oraussetzung ist aber 
auch, daß die G edanken  des anderen  nicht 
faschistische W ege gehen. D iese L ebensfo r­
m en haben  sich vor der G eschichte  der 
M enschheit eindeutig  als b ru ta le  und grau­
sam e V erb rechen  erw iesen.

D er k leine M ann muß m itarbeiten . Er soll 
in te re ss ie rt sein am A ufbau seines V a te r­
landes. E r darf n icht vergessen, daß unser 
kleines Ö sterre ich  ein w ichtiges Land ist. 
G erade von unserem  Volk w ird  eine A uf­
geschlossenheit e rw arte t, w ie selten  von 
anderen  V ölkern  der E rde.

W ir alle können  uns auf der P lattform  
treffen , die da heiß t: Ein freies und b e s­
seres Ö sterreich . Ein dem okra tisches Land. 
Ein Land, das F lied en  mit e iner ganzen 
W elt begeh rt und das längst alle V oru r­
te ile  anderen  V ölkern gegenüber aufgege­
ben  hat! Ein Land, in w elchem  der a rb e i­
ten d e  M ensch sein volles R echt finden soll. 
Und dieses R echt h e iß t: „Frieden, A rbeit, 
B rot, B ildungsm öglichkeiten für seine K in­
der und. S icherheit des A lte rs .“

D ieses Ö sterreich  ist w ert, e rs tre b t und 
erkäm pft zu w erden. E rkäm pft durch  eh r­
liches R ingen um die V erbesserung unserer 
L ebensbedingungen. Das ist die Politik  des 
„kleinen M annes“. ph.

J i m s  S t a d l  X a t i d
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 11. 

F eb ru a r ein K nabe M a x  der E ltern  M a­
ximilian^ und M aria  R o t h e n e d e r ,  B äc k e r­
m eister, K em alen  12. Am 26. F eb ru a r ein 
M ä d c h e n  der E ltern  F ried rich  und S te ­
fanie G e y  e r l . e c h n e r ,  L andw irt, Ybb- 
sitz, H ubberg  2. T o d e s f ä l l e :  A m  25. 
F eb ru a r M aria W a l l y ,  K aufm annsw itw e, 
W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  34, 76 Jah re . 
Am 25. F eb ru a r Sieglinde C z e r m a k, 
Schülerin, Zell. S ka lls traße  2, 7 Jah re . Am 
27. F eb ru a r B erta  J  a u k, Schülerin , W aid­
hofen, P a te r ta l 17, 18 Jah re . Am 25. v. M. 
Jo h an n  E r t e l t h a l e r ,  A usnehm er, 
W aidhofen-Land, 2. P ö ch lau e rro tte  25, 78 
Jah re . Am 24. F e b ru a r M aria E g g e r ,  im 
H aushalt tätig , Zell, H aup tp la tz  2, 74 Jah re .

D ank. Zu der von der hiesigen B undes­
realschule  v e ra n sta lte ten  S c h i w o c h e ,  
die vom 10. bis 17. M ärz unsere  s tud ierende  
Jugend  in die herrlichen  W in terspo rtgegen ­
den unserer H eim at führen soll, haben 
Freunde  und G önner der R ealschule b isher 
nam hafte B eiträge gespendet, und immer 
w ieder laufen neue Geldsum m en ein. Den 
edlen Spendern , die un serer he ran w ach sen ­
den G eneration  w ahres V erständn is  und 
Entgegenkom m en erzeigen, sagt die Rea.l- 
schu ld irek tion  an d ieser S te lle  für ihre 
H ilfsbereitschaft und O pferw illigkeit den 
aufrich tigsten  und herz lichsten  Dank.

Ü bersiedlung der V olksso lidarität. Das 
Lokal der V olksso lidarität befindet sich seit
1. M ärz nicht m ehr auf dem O beren  S ta d t­
p la tz  Nr. 26, sondern  auf dem U n t e r e n  
S t a d t p l a t z  N r .  3 0  im H ause B r a n d 1. 
Die T elephonnum m er ist die gleiche ge­
blieben, die V olksso lidarität kann daher 
w eiterh in  u n te r T elephonnum m er 23 e r ­
re ich t w erden. W ie uns der L e ite r der 
V olksso lidarität, H err A lois K o r n  m it­
te ilte , w urde d iese  Ü bersiedlung von ihm 
und dem A usschuß aus E rsparungsrücksich ­
ten  vorgenom m en. Das w ar deshalb  mög­
lich, weil die vielen e ingelagerten  G üter 
und .Sachspenden zum a lle rg röß ten  Teil

v e rte ilt w urden, so daß von nun an ein 
b loßer K anzle ibe trieb  möglich ist. D as b e ­
deu te t jedoch nicht die E instellung von 
Sachspenden. In Zukunft w erden  M öbel, 
G eschirr, K leider, Schuhe und andere  G e­
b rauchsgegenstände durch V erm ittlung den 
Em pfängern übergeben. Die V erte ilung von 
G eldern  geschieht in der gleichen W eise 
wie b isher. D adurch , daß die Landgem einde 
W aidhofen a. d. Ybbs die G eschäfte  der 
V olksso lidarität für die eigene Gem einde 
selbst führt, ha t sich ebenfalls eine E r­
le ich terung  für die V olksso lidarität W aid­
hofen a. d. Ybbs und Zell ergeben. Wie 
groß die Leistung der V olksso lidarität seit 
den IM  J ah ren  ihres B estehens gew esen 
ist, mag aus folgenden Ziffern erm essen 
w erden. D er U m satz an G eld be trug  bis 
heu te  150.000 Schilling, wovon 130.000 Schil­
ling ta tsäch lich  v e rte ilt w urden, w ährend 
der R est des G eldes laufend an die U n te r­
stü tzungsberech tig ten  ausbezah lt w ird. In 
der L iste von über 700 Personen, die mit 
G eldern  von 50 bis 1000 Schilling b e te ilt 
w urden, finden sich die Nam en von KZ.lern, 
H eim kehrern , S chw erkriegsbeschädig ten , 
B om bengeschädigten und sonst in N ot ge­
ra ten en  Personen ; ab er auch soziale E in­
richtungen w urden mit nam haften  Spenden 
bedach t. An Sachspenden w urden 38 neue 
Zimmer-, 35 neue K ücheneinrichtungen, eine 
U nzahl von gebrauch ten  M öbeln, um 7000 
Schilling neues G eschirr, M atratzen , W äsche, 
Schuhe, K leider und v iele andere  Ge- 
brauchsgegenständ 'e übergeben. G eld und 
W aren stam m en aus Spenden der B evö lke­
rung, Zuw eisungen durch die G em einden 
oder durch E innahm en aus V eransta ltungen  
So ha t die, Verlosung, die vor W eihnach ten  
durchgeführt w urde, einen Reingew inn von 
12.600 Schilling ergeben. D ieses Geld 
w urde zum A nkauf von neuen M öbeln v e r­
w endet. W ohl selten  hat ein W o h ltä tig k e its­
verein  solche Leistungen aufw eisen können. 
Es soll daher an d ieser S te lle  des L eiters 
der V olksso lidarität, H errn  A lois K o r n ,  
nicht vergessen  w erden, denn auf ihm ist 
im m er die H auptlast der A ufgaben gelegen.

In rühriger und nim m erm üder W eise h a t er 
tro tz  gesundheitlicher B ehinderung mit H in­
gabe und B egeisterung seine K raft in den 
D ienst der S o lid aritä t geste llt m it dem ein­
zigen Ziel, den B edürftigen  zu helfen. H err 
K orn w ird nun d ieß  G eschäfte  der V olks­
so lidaritä t allein  w eite rfüh ren , denn mit der 
V erk leinerung  des A p p a ra tes  sche ide t seine 
S ek re tä r in ,.F rl.  Resi L e i m e r ,  m it 1. A pril 
aus ih re r b isherigen  F unktion . Sie is t in 
den le tz ten  eineinhalb  Jah ren  treu  an  der 
Seite  des L eite rs  der V olksso lidarität ge­
standen  und h a t sich m it E ifer in die 
schw ierige M aterie  e ingearbeite t. Im b e ­
sonderen  oblag ih r die K assegebarung, d ie  
bei den zw eim onatlichen Ü berprüfungen 
durch die H erren  M i t t e  r, S c h m o l l  und 
A  i c h i n g e r im m er in vo llste r O rdnung 
gefunden wurde. Die B evölkerung w ird  ge­
be ten , A nfragen und G esuche in H inkunft 
im neuen Lokal der V olksso lidaritä t vorzu­
bringen und %u übergeben ; g leichzeitig  rich­
te t die Leitung und der A usschuß die B itte  
an alle, w eite rh in  G eld- und S achspenden  
zu geben zur 'L inderung  der g rößten  Not, 

Tod eines a lten  W aidhom ers. Am 3. ds. 
ist der allen W aidhofnern  w oh lbekann te  
E isenhänd ler H err A nton  B a u e r  in seinem  
82. L ebensjah re  still und ruhig für im m er 
eingeschlum m ert. D urch  v iele Jah re , ;a 

.Jah rzeh n te  w ar O nkel B auer ein V orbild  
für die W aidhom er Jugend, im m er rüstig, 
im m er tä tig , die Seele der sonntäglichen 
W anderungen  im schönen Y bbstal. Er w ar 
der Typus des a lten , ree llen  G eschäftsm an­
nes, im m er bem üht, seine K unden aufs b este  
zu bed ienen . Seine v ie len  F reunde  und B e­
k an n te n  w erden  ihm  ein ehrendes A nden­
ken  bew ahren!
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T rag ischer Tod. Am vergangenen Sonn­
tag ist H err O tto  P i a t y  an den Folgen 
eines schw eren U nglücksfalles im 31. L e­
bensjahre  gesto rben . N achdem  er den gan­
zen Krieg als S o ldat glücklich ü b e rs tanden  
h a tte , e re ilte  ihn nun in der H eim at, m itten  
im tä tigen  Leben, der Tod. Seine gew in­
nende persön liche U m gangsart, sein F leiß 
und seine T üch tigke it hab en  ihm viele 
F reunde  erw orben. Die zah lre iche  B eteili­
gung am L eichenbegängnis leg te  Zeugnis ab 
für die große B elieb the it und  W ert­
schätzung, der sich der V ersto rbene  in w ei­
ten  K reisen  der B evölkerung e rfreu te . D er 
Fam ilie  w endet sich die allgem eine A n­
te ilnahm e zu.

M ieterverein igung Ö sterre ichs. Schon in 
der nächsten  Zeit w erden  F ragen  von g röß­
te r  B edeutung für die gesam te M ieterschaft 
nicht nur zur D iskussion geste llt, sondern  
auch zur Entscheidung kom m en. V or allem 
ist der W iederau fbau  der z e rs tö rten  H äu­
ser und W ohnungen n icht m ehr länger h in ­
auszuschieben. Eng dam it verbunden  ist die 
F rage  des E rsa tzes für den durch K riegs­
einw irkung zers tö r ten  und beschäd ig ten  
W ohnungshausrat der M ieter. D aher m üssen 
gesetzliche V orkehrungen getroffen  w erden, 
dam it die G eschädig ten  ih r v e rlo ren es  M o­
b iler w ieder e rhalten . D arüber hinaus muß 
den G em einden die M öglichkeit gegeben 
w erden, durch E rste llung von W ohnbau- 
progfam m en neue W ohnungen zur L inde­
rung und B ehebung der W ohnungsnot zu 
schaffen. Die G ew ähr e iner gerech ten  V er­
teilung der L asten , die d ieser gigantische 
W iederaufbau  veru rsach t, w ird  für die M ie­
te rsch a ft durch das B estehen  einer großen 
und s ta rk en  In te ressen v ertre tu n g  der M ie­
te r  gegeben sein. Die N ovellierung des M ie­
tengesetzes se tz t eine m achtvolle O rgan isa­
tion der M ieter voraus. F ü r W aidhofen  a. d. 
Ybbs und Umgebung ist derzeit ein P ropo ­
nen tenkom itee  an der A rbe it, eine O rts­
gruppe der M ieterverein igung Ö sterre ichs 
zu e rrich ten  und w ird nach Erledigung der 
behörd lichen  F o rm alitä ten  schon in a lle r­
nächster Zeit in Form  einer öffentlichen 
Versam m lung Zweck und Ziel der M ie ter­
vereinigung erläu te rn . Obwohl die zu g rün­
dende O rtsgruppe der M ieterverein igung 
als vollkom m en unpolitisch  gedach t ist, ha t 
die Sozialistische P a rte i W aidhofen a. d. Y. 
ihr S e k re ta r ia t in der U n te ren  S ta d t als 
A uskunftsste lle  zur Verfügung geste llt. G.

V ereinsabend  des TV. „Die N a tu rfreu n d e“ . 
D er TV. ..Die N a tu rfreu n d e“ h ä lt am Sam s­
tag den 15. M ärz im B rauhaus seinen  V er­
einsabend  ab. Beginn 19 Uhr. Es spricht 
über das Them a , Die N atu rfreunde  im 
neuen Ö sterre ich “ der O bm ann des V er­
eines Gen. F ranz  D ö b e r l .  A nsch ließend  
gem ütlicher Teil u n te r M itw irkung des 
Y bbstale r Q u arte tts . Säm tliche V ereinsm it­
glieder sowie G äste  sind herzlichst e inge­
laden. G leichzeitig  te ilen  w ir unseren  M it­
gliedern mit, daß das für den 9. M ärz ge­
p lan te  N a tu rfreunde tre ffen  am B auernboden  
und der dam it verbundene R iesen torlauf am 
23. M ärz s ta ttfinde t.
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E rstes  F reundschaftssp ie l des 1. W aidhof- 
ner S portk lubs. D er 1. W aidhofner S p o r t­
klub  ersuch t alle A nhänger und F reunde  
des F ußballsportes, sich am Sam stag  den 8. 
ds. um 13 U hr mit Schaufeln  Und S chnee­
sch ieber am s täd t. S po rtp la tz  einzufinden, 
da für Sonntag den 9. ds. den W aidhofner 
F ußballfreunden  ein b e so n d ere r S portgenuß 
gebo ten  wird, und zw ar die kom ple tte  
M eisterelf von O berösterre ich  „V orw ärts“ 
S tey r mit allen ih ren  K anonen. Es w äre  d a ­
h e r seh r bedauerlich , w enn dieses Spiel 
w ieder w egen „ techn ischen“ S chw ierigkei­
ten  abgesagt w erden  m üßte. A nstoßzeiten : 
13.30 U hr und 15 Uhr.
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S portunion  W aidhofen a. d. Ybbs, F a ch ­
gruppe T isch tenn is. Am Sam stag den 8.

ge,
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und Sonntag den 9. ds. v e ran sta lte t die 
Sportunion  W aidhofen a. d. Ybbs einen 
T ischtennis Vergleichskam pf gegen den T isch­
tenn isk lub  Union W ien und gegen die 
S portunion  M elk a. d. D. Säm tliche Spiele 
finden in der s täd t. T urnhalle  s ta t t  und b e ­
ginnen am Sam stag den 8. ds. um 15 Uhr, 
Sonntag den 9. ds. um 9 U hr vorm ittags und 
enden am Sonntag von 19 bis 21 U hr mit 
den Entscheidungskäm pfen. D er T isch­
tennisklub Union W ien spielt in der 1.W iener 
T isch tenn isk lasse  und e n tsen d e t zu diesem 
T urn ier seine kom ple tte  Kam pfmann'schaft 
sowie seine R eservem annschaft. W aidhofen 
s ieh t somit am kom m enden W ochenende 
S p itzensport im T ischtennis. Die S p o rt­
union M elk a. d. D onau hat sich in den 
le tz ten  V ergleichskäm pfen in St. P ö lten  in 
der M annschaftsm eisterschaft einen  eh ren ­
vollen d ritten  P la tz  erkäm pft, der um so 
höher einzuschätzen  ist, da V ereine wie 
,,V orw ärts" Krems, ..Sturm  19" St. Pölten , 
S p o rtverein  H arland  am S ta r t w aren . Die 
M annschaft der S portunion  aus M elk w ird 
sich daher in diese V eransta ltung  gut e in ­
fügen. Die S portunion  W aidhofen s ta r te t 
mit der a lte rp ro b te n  A ufstellung M atau- 
schek, G roßauer, D am berger, w e ite rs  dem 
Jungm ann P lauenste iner, der sich in den 
le tz ten  Train ingsspielen  ganz vorzüglich 
einführte. Zu d ieser auserlesenen  S p o r tv e r­
ansta ltung  w erden  alle W aidhofner herz­
lichst eingeladen.

Schnee unzeitgem äß. Schon ha t der März, 
der F rühlingsm onat, begonnen, der Schnee 
aber w eicht nur langsam  und zögernd, 
nachdem  er länger als drei M onate  u nbe­
s tr itte n e r  H errsch e r w ar. Da ging ich vor 
einigen T agen durch ein kleines G äßchen 
un serer S tad t, unw eit des F reisingerberges. 
Es w ar in den späten  N achm ittagsstunden, 
ab er noch ganz hell. Ein k a lte r W ind blies 
und fuhr m ir durch M ark  und Bein. Auf 
d e r einen Seite  der G asse w ächst h in te r 
e iner n iederen  M auer ein B irnbaum . Die 
Ä ste kahl und mit Schnee b edeck t, doch 
tro tz  K älte und eisigem W ind saß ganz oben 
auf seiner Spitze eine Am sel und sang nach 
H erzenslust ih r Lied hinaus in den W inter, 
der für sie eben schon der Frühling  war. 
Ewige F rühlingssehnsucht, die in allen 
L ebew esen zur rich tigen  Zeit e rw ach t und 
tro tz  Schnee und K älte zum A usdruck 
kom m t und uns sagt, daß es doch F rü h ­
ling w erden  wird.

D er w eite  W eg. Zum erstenm al nach B e­
endigung des K rieges w urde in unserer 
S tad t ein neuer ö sterre ich isch e r Film ge­
zeigt. ..Der w eite  W eg", ein re in e r A te lie r­
film, schildert die S ch icksale  eines ö s te r­
re ichischen K riegsgefangenen vom G efan ­
genenlager bis zu seiner H eim kehr nach 
W ien. Das Them a ist w irk lich  zeitgem äß, 
die A usarbe itung  und D arstellung ab er w eist 
neben  guten  Szenen v iele M ängel auf. Es 
w ar nicht so in den K riegsgefangenen­
lagern, W ien ist auch in den G esprächen 
der K riegsgefangenen n icht nur die w ein­
selige S tad t mit den feschen M äderln, 
sie ist ab er auch n icht nur ein T rüm m er­
haufen und ihre B ew ohner sind n icht nur 
Schleichhändler; man m erk t in diesem  Film 
nichts von der a llgem einen Not, n ichts von 
der s tillen G röße der W iener. Selbst der 
seelische K onflikt ist ü b e rtrieb en  d a r­
geste llt, aufgeputzt m it kinom äßigem  
B eiw erk  das a llerdings seine W irkung 
auf die Z uschauer ausübt, d a rü b er hinaus 
kann man nicht verstehen , daß d ieser Film 
für die Ju gend  freigegeben w urde. W ir w ollen 
h ier nicht einzelne Szenen besprechen , son­
dern  w ir w ollen es u n seren  L esern  überlassen , 
ihre M einung über diesen Film in unserem  
B la tte  auszudrücken. Es schein t jedoch, 
daß .D e r  neue W eg" n ich t besser 
und künstle risch  w ertv o lle r ist als ..Die 
P ra te rb u b en " , die im In- und A usland e iner 
vern ich tenden  K ritik  unterzogen w urden. 
W enn neue österre ich ische  Film e gedreh t 
w erden, dann sollten die ö s terre ich ische  
W esensart und die österre ich ischen  M en­
schen in e iner viel w irk licheren  und daher 
auch w irksam eren  A rt zur D arstellung ge­
b rach t w erden.

Die A usgabe der Lebensrnittel. Im m er 
w ieder kom m en aus L eserk re isen  B e­
schw erden ü b e r die A usgabe der aufge­
rufenen L ebensrnittel. In d ieser W oche h a ­
ben die K aufleute noch am M ittw och Brot 
nur auf K le inabschn itte  und F e tt nur 5 dkg 
ausgegeben, w ährend auf Z usa tzkarten  
übe rh au p t n ichts zu bekom m en w ar. Dies 
steh t im W iderspruch zu der Festste llung  
des B ezirkskontro llausschusses, der in un ­
serem  B la tte  vom 17. J än n e r d, J . au s­
drücklich e rk lä rte , daß gemäß den in den 
W iener Zeitungen veröffen tlich ten  L ebens­
m itte laufru fen  für N iederöste rre ich  die 
K aufleute  ve rp flich te t sind, Brot, Mehl, 
F leisch, F e tt, Salz und K affee sofort ab 
M ontag auszugeben und nur für die 
U N R R A .-W aren den bezirkseigenen  A ufruf 
abzuw arten . Im In te resse  der Leserschaft 
wollen w ir fragen, ob die K aufm annschaft 
vom B ezirksernährungsam t andere  W eisun­
gen erhä lt als der B ezirk skon tro llausschuß?

A chtung. F ernsp rech teilnehm er! A b F eb er 
1947 w erden  die R echnungen ü b er Fern- 

. sprechgebühren . gestundete  T elegram m ­
gebühren und G rundgebühren  n icht wie b is­
h er den einzelnen T eilnehm ern  durch das 
F e rnsprechgebührenam t in W ien durch 
Postzuste lle r zur Bezahlung vorgeschrieben, 
sondern von den Postzuste lle rn  d irek t zur 
B ezahlung vorgew iesen und der anfallende 
B etrag  von diesen sofort b a r in Em pfang 
genommen. W ird die Bezahlung der Rech-

40jöhr. Arbeitsjubiläum  in den Böhler-Ybbstulwerken
Die F irm a Böhler, die seit v ielen J a h r ­

zehn ten  eine führende Stellung in der E isen­
industrie  Ö sterre ichs inne h a t und deren  E r­
zeugnisse in der ganzen W elt b ekann t sind, 
verd an k t ihren  Ruf der G eschicklichkeit, 
dem F leiß und  der T reue ih re r A rbe ite r. 
Sie haben  die P läne ih re r Ingenieure in die 
Tat um gesetzt und so nach und nach im 
Y bbstal ein bedeu ten d es  Industriezen trum  
e rrich te t. G leich nach der Befreiung Ö ster­
reichs sind sie w ieder in ihre A rb e itss tä tten  
geeilt und haben  unverdrossen  das W erk 
des W iederaufbaues in ihre s ta rk en  H ände 
genommen. Sie haben  dam it gezeigt, daß 
sie ihren  B etrieb  lieben, daß er ein Stück 
ihres eigenen L ebens gew orden ist und daß 
sie b e re it sind, ihn in nim m erm üder A rbeit 
w ieder auf seine a lte  H öhe zu bringen. 
Viele der A rb e ite r der B öhler-Y bbstalw erke 
sind längst n icht m ehr die jüngsten, aber 
sie h a rren  w eite r aus, Beispiele tre u e ste r 
Pflichterfüllung, V orbilder ech ten  A rbe ite r- 
tums.

Am 8. M ärz feiern zwei A rb e ite r der 
B öhlerw erke, H err Eulogius H a b e r 1 und 
H err D avid S c h n e i d e r ,  ihr 4 0  j ä h ­
r i g e s  A r b e i t s j u b i l ä u m .  F ast ein 
ganzes M enschenalte r haben sie ihre K raft 
und ihre G esch ick lichkeit in den D ienst

/

ih re r Firm a geste llt und w ertvo lle  A rbeit 
gele iste t.

Die Leitung der B öhler-Y bbstal w erke 
nimmt dieses se ltene  A rbeitsjubiläum  zum 
A nlaß, um ihre treu en  M ita rb e ite r zu ehren 
und ihnen den D ank des W erkes zu ü b e r­
bringen. Am F reitag  den 7. M ärz findet im 
großen S itzungssaal in B öhlerw erk  eine 
J u b e l f e i e r  s ta t t, bei w elcher den A r­
beits jub ila ren  w ertvolle  F estgaben  ü b e r­
re ich t und andere  A ufm erksam keiten  e r ­
wiesen w erden. N eben den Ju b ila ren  und 
ihren Fam ilien nehm en an der F e ie r teil 
H err K ap itän  Ing. K a t  c h e ,  der D irek to r 
der B öhler-Y bbstal w erke H err Ing. Karl 
M. B a r t s c h ,  die B ürgerm eister und G e­
m e in d ev ertre te r der G em einden S onn tag­
berg  und Zell, V e rtre te r der A rb e ite rk a m ­
m er und selb stverständ lich  die A rb e its ­
kam eraden  der Jub ila re . A n die offizielle 
F e ie r schließ t sich eine S tunde geselligen 
Beisam m enseins.

Die W erksleitung, die A ngeste llten  und 
A rb e ite r der B öhler-Y bbstal w erke  und 
d a rü b er hinaus die ganze B evölkerung 
grüßen die treu en  A rb e ite r zu ihrem  J u b e l­
tage, beglückw ünschen sie und w ünschen 
ihnen einen  schönen und gesicherten  L e­
bensabend.

--x  .

,

H err D avid Schneider

D avid S c h n e i d e r  w urde am 26. Sep- 
te ipber 1882 in Losenstein , Bezirk S teyr, 
geboren  und ist b e re its  mit elf J ah re n  als 
M esserschm iedlehrling  bei der F irm a M at­
th ias H ack in T ra tten b ach  in die L ehre  ge­
tre ten , wo er auch nach drei Jah ren  als 
G eselle freigesprochen w urde. Von 1903 bis 
1906 ist H err Schneider se iner ak tiven  M i­
litä rd ienstp flich t nachgekom m en. N achher 
w ar er bei anderen  D ienstgebern  beschäf­
tigt, bis er am 3. M ärz 1907 in die B ruck ­
bach e rh ü tte  kam, wo er v o re rs t als Zeug­
schm iedhelfer, sp ä te r als Schm ied beim 
sogenannten  D am pfham m er beschäftig t war. 
Im Ja h re  1912 w urde S chneider in die 
Schm iede nach B öhlerw erk  übers te llt, 
m ußte im Jah re  1914 zum K riegsdienst e in ­
rücken  und ist e rs t im Ja h re  1917 von der 
K riegsdienstle istung en thoben  w orden. 
Durch volle 20 Jah re , von 1917 bis 1937, 
ha t S chneider bei ein und dem selben H am ­
m er gearb e ite t, ohne h iebei eine nennens­
w erte  R ep a ra tu r ausführen  zu m üssen — 
darau f ist der Ju b ila r besonders stolz. Er 
ha t in diesen 20 Jah ren  bei diesem  H am ­
m er B erge von M ateria l geschm iedet und 
w ar Zeit seines L ebens ein V orbild für 
seine K am eraden  und für die jüngere G e­
neration .

H err Eulogius H aberl

Eulogius H a b e r 1 w urde am 19. D e­
zem ber 1881 in W aidhofen a. d. Ybbs ge­
boren  und besuch te  do rtse lb st die V olks­
und G ew erbeschule. E r e rle rn te  sodann das 
G lasergew erbe und w ar bis zur E inberufung 
zum ak tiven  W ehrd ienst in versch iedenen  
O rten  in dem e rle rn ten  B eruf tä tig . Nach 
R ückkehr aus dem a k tiven  M ilitärd ienst 
w ar H err H aberl gleichfalls bei seinem  e r­
le rn ten  G ew erbe. Am 4. M ärz 1907 kam  er 
zur F irm a G ebr. B öhler & Co. nach  B öhler­
w erk, wo er in der Sped ition  als H au p t­
kon tro llo r tä tig  w ar und dann auch das 
W erkzeug lager b e treu te , den K undendienst, 
d. h. alle  A ufträge ve rsan d b e re it m achte 
und auch beim  V ersand  m ithalf. Am 25. 
Ju li 1914, bei der te ilw eisen  M obilisierung, 
w urde H err H aberl zum 2. A rm eekorps e in ­
gezogen und kam  erst im Ja h re  1920 aus 
der russischen  K riegsgefangenschaft (Sibi­
rien  und T urkestan ) heim. N ach der R ück ­
keh r aus der K riegsgefangenschaft ü b e r­
nahm H err H aberl bei der F irm a B öhler 
die H aup tkon tro lle  bei den M essern  sowie 
das M esserlager. Durch seine langjährige 
T ätigke it in diesem  Fach  h a t sich H err H a­
berl ganz besondere  K enntnisse  und F äh ig ­
ke iten  e rw orben  und w urde am 1. Jän n e r 
1943 als M eiste r angeste llt. H err H aberl 
ist s te ts  in vorb ild licher W eise seinen 
Pflich ten  nachgekom m en und e rfreu t sich 
bei seinen K am eraden allgem einer B elieb t­
heit.

nung verw eigert, w erden  den Zahlungs­
pflich tigen  die R echnung mit den allfälligen 
B eilagen übergeben, w obei w ir besonders 
darauf aufm erksam  m achen, daß ihre T eil­
nehm erstelle , w enn die Rechnung n icht in ­
nerha lb  7 Tagen beim Postam te  beglichen 
wird, vom V erkeh r abgeschalte t wird.

V orverlegung der A bfah rtszeit des P o s t­
au tobusses (Kurs 12) von A m stetten  nach 
W aidhofen auf 19 U hr (19.15 Uhr). Die d e r­
zeitigen V erkehrs V erhältnisse bedingen die 
V orverlegung der A bfah rtszeit des K urses 
w egen der E rreichung des B ahnanschlusses 
ins Y bbstal (ab W aidhofen 20.29 Uhr) auf
19.00 U hr mit e iner even tuellen  W arteze it 
von 15 M inuten (19.15 Uhr), w obei bei E in­
haltung der norm alen Fah rze it der A n­
schluß von W ien (D 235), A m stetten  an 
18.08 Uhr, gegeben ist.

Vom O bst- und G artenbau  verein. Die 
Leitung des O bst- und G artenbau  Vereines 
verw eist auf den A rtike l ,.A rbeiten  im 
G arten" in diesem  B la tt und e rin n e rt die 
säum igen M itg lieder des V ereines, ihre 
B eitrittse rk lä ru n g en  endlich bei der V er­
einsleitung abzugeben, da es sonst nicht 
möglich ist, neu angem eldete  M itglieder

bei der K unstdünger- und S a a tk a rto ffe l­
ausgabe zu berücksich tigen .

Zell a. d.Ybbs
D ank. Aus dem R einerträgn is  des B al­

les der Post- und T eleg raphenangeste llten  
W aidhofen a. d. Ybbs w urde der S chu l­
ausspeisung der B etrag  von S 632.50 durch 
die S parkasse  der S tad t W aidhofen a. d. 
Ybbs überw iesen . W ir fühlen uns angenehm  
verp flich te t, für die hochherzige Zuw en­
dung den öffentlichen  D ank auszusprechen.

D er B ürgerm eister: S t ü h 1 e. h.

Ybbsitz
T hea te r. Es geht heut scho va M und zu 

M und: /  ..Die w ilde K atz vom H ollergrund" 
sp ielt h iazt am al im H eigl-Saal /  da Gsang- 
verein  a e tlas  mal. /  Ob drobn vom B rom ­
re it oder G schirr, /  vom Pirnas, Pfandl, va 
da Zwirr, /  ob d rau ß t van S töckl, ob vom 
Rieß, / vom Thor, vom Modi, va da W ies, / 
ob unt vom L eitenbaun, vom Steg, /  vom 
O bergseng, vom T eichthubegg, /  ob va da 
H uab, obs sunst a Bau / bis h in ter! zur

Zogelsau, /  dö ganze Gm oa w a rt voller 
F reud  /  scho aufs T h e a te r  w ia n e t gscheit. 
/  D am its koa D rucka gib t und D ränga, /' 
koa lästigs Sesseleinizw änga, /  koa uma- 
n andastehn  und w arten  / gibts nur im V o r ­
v e r k a u f  dö K arten . /  M ir ham uns 
denkt, m ir sagns enk glei, /  da d rau ß t auf 
der B auer ei; /  „Schau ts hin zum Kogler 
glei nu heu t, /  für euch is nämli höchste  
Zeit, /  denn w anns amal die M ark tie r w is­
sen, /  is mit dö schönern  P latz  be . . . schei­
den. /  Ob B äurin, B auer oder K necht, /  a 
jeder kimmt, dös wa n e t sch lech t, /  denn 
w er auf d' N acht n e t kem m a mög, /  der 
geht am S unn tanachm ittag  /  und  gfalln 
w irds euch, dös wiß ma gwiß, /  weils do 
a richtigs V olksstück  is. /  A uf W ieder- 
schaun und b le ib ts  uns gsund, f  mir sehn 
uns dann im ,,H ollergrund"! — V o r s t e l ­
l u n g e n :  Sam stag den 15. M ärz, XA 8 U hr 
abends, Sonntag den 16. M ärz, XA A  und A S  
Uhr, Sam stag den 22, M ärz, A S  U hr abends, 
Sonntag den 23. M ärz, M4 U hr nachm ittags.

S terbefa ll. Am 28. F eb er s ta rb  das fünf 
W ochen a lte  K näblein J o s e f  der F rau  
Rosa P 1 e m 1, Y bbsitz 150.

G artenbau  verein. Am 1. M ärz fand im 
G asthause Heigl die H auptversam m lung des 
G artenbau  Vereines s ta tt,  an w e lche r außer 
den zah lre ichen  M itg liedern  auch N a tio ­
n a lra t J . T a z r e i t e r  und B ürgerm eister 
J . K u p f e r  teilnahm en. Gh. D i e m b e r ­
g e r ,  w elcher b ish er Obm ann und G ründer 
des V ereines w ar, gab einen  R ückblick  auf 
die V ere in stä tigke it seit der G ründung im 
Jah re  1942 und e rs ta t te te  den K asseberich t. 
Im zw eiten  P unkt der T agesordnung w u r­
den die derzeit den V orschriften  en tsp re ­
chenden Satzungen zum B eschluß erhoben, 
w orauf Gh. D i e m b e r g e r  über die n o t­
w endigen A rb e iten  im O bstgarten , F rau  V. 
D a m i s c h  über jene im G em üsegarten  b e ­
rich te te . A nschließend ergriff N a tio n a lra t 
J . T a z r e i t e r  das W ort und d rü ck te  E in­
gangs seiner R ede seine G enugtuung aus, 
so v iele G artenbauvere in sm itg lieder v e r­
sam m elt zu sehen und b e rich te te , daß dem 
O bst- und G arten b au v ere in  durch die B e­
z irk sbauernkam m er größere  M engen S a a t­
ka rto ffeln  sowie K unstdünger zur V erfü­
gung geste llt w erden. D er R edner sch ilderte  
sodann die ^großen L eistungen, die der Be­
zirk A m ste tten  im vorigen J a h r  in der O bst­
und G em üseablieferung vo llb rach te  und hob 
im w eite ren  V erlauf se iner R ede besonders 
hervor, daß Y bbsitz in der K ultivierung 
des O bstbaues besonders  günstig dastehe , 
w as insbesondere  dem v ers to rb en en  O b e r­
leh re r F ranz  D i e m b e r g e r  zu v e rd an ­
ken  ist. O b erleh re r F ranz  D iem berger w ar 
es, der nicht nur selbst die O bstbaum kul­
tiv ierung seh r fö rderte , sondern  den ä lte ren  
Schu lk indern  die Pflege und das V eredeln  
der O bstbäum e le h rte  und w elchem  auch 
d er kürzlich  gefe ie rte  und in der O bst­
baum veredlung so b ew äh rte  J . B itterm ann  
sein W issen und K önnen v e rd an k t. N atio ­
na lra t T a z r e i t e r  w ies darauf hin, daß 
es nötig sein w ird, um den O bstbau  w e ite r­
hin zu fördern , die Schuljugend w ieder zur 
O bstbaum kultiv ierung heranzuziehen-, so wie 
dies durch den O b erleh re r F r. D iem berger 
geschah, dam it jeder einzelne L andw irt 
selbst seine O bstbäum e b e tre u en  könne 
zum N utzen und W ohle seiner selbst wie 
d er A llgem einheit. N a tio n a lra t T az re ite r 
dank te  zum Schluß seiner R ede dem b ish e ­
rigen Obm ann Gh. D i e m b e r g e r  für seine 
gleichfalls seh r ersp rieß lichen  L eistungen 
und versprach , dem O bst- und G em üsebau­
verein  s te ts  seine U nterstü tzung  angedei­
hen  zu lassen. Es w urde nun zur W ahl des 
neuen A usschusses g esch ritten  und w u r­
den gew ählt: M. L i e ß  zum O bm ann, F rau  
V. D a m i s c h  als S te llv e rtre te r , Frl. Ella 
H u m m e l  als Schriftführer, K arl B i b e r  
als K assier. D er A usschuß w ird noch je 
einen R eferen ten  für O bstbau  w ie für G e­
m üsebau bestim m en. B aum w art b le ib t wie 
b isher H. R e c h b e r g e r .  D er neugew ählte  
Obm ann M. L i e ß  d an k te  dem  bisherigen  
Obm ann Gh. D i e m b e r g e r  für seine e r­
sprieß lichen  und unerm üdlichen A rb e iten  
im O bst- und G artenbau  vere in  und b a t ihn, 
auch w eite rh in  seine K räfte  und sein W is­
sen dem V erein zur V erfügung zu stellen , 
w as anschließend H err Gh. D i e m b e r g e r  
zusagte  mit R ücksicht auf den sein e rze iti­
gen erfo lgreichen A ufbau seines V aters, der 
die G ründung des V ereines v e ran laß te  Da 
sich zum le tz ten  P unkt der T agesordnung 
— A nfragen — niem and zu W o rte  m eldete, 
schloß der V ereinsobm ann die V ersam m ­
lung.

Großhollenste in  ___________

S tandes am tsm eld ii ng für F eb ru ar. E h e ­
s c h l i e ß u n g :  D er M echan iker A nton
W  e g e n s c h i m m e l  m it der im H aushalt 
tä tigen  Jose fine  R e i t e r ,  be ide  w ohnhaft 
in H öllenstein . G e b u r t e n :  Am 4. F eb er 
ein K n a b e  der im H aushalt tä tigen  E r­
nestine  T h i m 1 e r, H öllenstein , G arnberg  
Nr. 3. Am 6. F eb e r ein M ä d c h e n  der E l­
te rn  Jo h an n  und Irm gard  P e r s a n. D orn ­
le iten  45. Am 5. F eb er ein K n a b e  der 
E lte rn  A m bros und M aria P a u m a n n, 
St. G eorgen a. R. Am 14. F e b e r  ein K nabe 
der E ltern  V inzenz tind H elene K o h l ­
r e i t e r ,  St. G eorgen a. R. Am 26. F eber 
ein K n a b e  der E ltern  S tefan  und M aria 
S t i x, H öllenstein. — S t e r b e f ä l l e :  
E ine T o tgebu rt der E ltern  A ugust und 
F ried a  H e s c h, W alche rbauer 17. D er 
F o rstan g este llte  und B ürgerm eister Ludwig 
W a l d  r i e h ,  D orn le iten  53, gesto rben  am
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Stimmen eens dem Ybbstnl10. F eb er am 58. L ebensjahre. D er A lte rs ­
ren tn e r Ignaz G r a t z e r, T halbauer 9, ge­
sto rben  am 12. F eber, 71 Jah re  alt. Die A l­
te rs ren tn e rin  Hedwig W e g e n s c h i m ­
m e l ,  W alcherbauer 27, gesto rben  am 13. 
F eb er, 73 Jah re  alt.

S chiw ettkäm pfe des ÖSV. Die H ollen­
s te in er B evölkerung h a tte  w ieder einmal 
G elegenheit, in te ressan te  Schiw ettkäm pfe 
zu sehen. Am 23. F eb ru a r w urde eine a l­
pine K om bination im Rahm en des ÖSV. 
durchgeführt. T apfer haben  sich unsere 
Läufer gegenüber den A usw ärtigen  geschla­
gen. B esonders im Torlauf w ar ein h a rte r 
Kampf zu sehen. Und dennoch ist es dem 
Y bbsitzer Edm und F a h r n g r u b e r  ge­
lungen, mit der B estzeit K om binationssieger 
zu w erden. Im A bfahrtslauf gelang es un­
serem  Hans S p a n n b a u e r ,  die T ages­
bestze it zu fahren. A ußerhalb  des K om bina­
tionslaufes s ta r te ten  noch einige Läufer im 
T orlauf und der H ollensteiner Alfons 
S c h n ä b l e r  konn te  im E ndergebnis für 
sich die B estzeit buchen. E r g e b n i s s e  
im A bfahrtslauf: J u g e n d k l a s s e :  1.
G ünter Holly, H öllenstein, 4.14 Min.; 2. 
H erm ann Kozussek, H öllenstein, 4.15.9 Min.;
3. Rudolf T ip ire ite r, H öllenstein, 4.22.8 
Min. J u n i o r e n :  1. Hans Spannbauer,
H öllenstein, B estzeit 3.54.8 Min.; 2. Edm und 
Fahrngruber, Y bbsitz, 4.07.2 Min.; 3 Toni 
H igetsberger, H öllenstein, 7.04.2 Min. A 11- 
g e m e i n e  K l a s s e :  1. Franz Spannbauer, 
H öllenstein, 4.35.8 Min.; 2. F ritz  Krenn, H öl­
lenstein , 4.42.5 Min.; 3. F ranz  G anser, H öl­
lenstein , 5.05.6 Min. E rgebnisse im T o r ­
l a u f :  J u g e n d k l a s s e :  1. H erm ann K o­
zussek, H öllenstein, 96 Sek.; 2. G ünther 
Holly, H öllenstein, 98.1 Sek.; 3. Willi K ä­
fer, H öllenstein, 99.1 Sek. J u n i o r e n :  1. 
Edm und F ahrngruber, Y bbsitz, 97.2 Sek.; 2. 
P e te r Repp, H öllenstein, 111.3 Sek.; 3. Hans 
Spiegel, Y bbsitz, 113.1 Sekunden. A l l g e ­
m e i n e  K l a s s e :  1. Alfons Schnäbler,
H öllenstein, B estzeit 93.4 Sek.; 2. Leopold 
S chneiber, H öllenstein, 98 Sek.; 3. Adolf 
S chnäbler, G stad t, 113.5 Sek. Die E rgeb ­
nisse der a l p i n e n  K o m b i n a t i o n :  
J u g e n d k l a s s e :  1. H erm ann Kozussek, 
H öllenstein, N ote  639.9; 2. G ün ther Holly, 
H öllenstein, 641.2; 3. Willi Käfer, H öllen­
s tein , 706.3. J u n i o r e n :  1. Edm und
Fahrng ruber, Ybbsitz, B estno te  633; 2. Hans 
Spannbauer, H öllenstein, 646.7; 3. Hans
Spiegel, Y bbsitz, 1014.7. A l l g e m e i n e  
K l a s s e :  1. F ranz Spannbauer, H öllen­
stein, 736.4; 2. F ritz  Krenn, H öllenstein, 
819.3; 3. F ranz  G anser, H öllenstein , 833.7. 
B esonders zu erw ähnen  ist noch unser 
F ritz l K r e n n ,  der im Krieg eine H and 
verlo r und tro tzdem  mit B egeisterung m it­
tu t und dabei glänzend abschn itt. Nun 
scha lten  w ir eine k leine R uhepause ein bis 
zum alljährlichen G am ssteinrennen zu 
O stern. W ir w ünschen allen  Läufern noch 
vielen und guten  Schpee zum Training.

G am sstoana-S chuhpla ttle r — T an zu n te r­
haltung. Inm itten  e iner herrlichen  B ergw elt 
Hegt am U fer der sm aragdgrünen Ybbs das 
b e re its  in ganz Ö sterreich  als P erle  des 
Y bbstales gepriesene D örfchen H öllenstein. 
Die edle H eim atliebe, eine der schönsten  T u ­
genden und E igenschaften  der M enschen, 
ist auch den B ew ohnern  von H öllenstein  
eigen und ihre L iebensw ürdigkeit wie G ast­
freundschaft haben  schon seit langer Zeit 
H öllenstein  zu einem  gern b esuch ten  Som ­
mer- und W in te rau fen thalt gem acht. A uch 
die schon seit U rv ä te rsze iten  hochgehaltene 
T rad ition  zur E rhaltung  der T rach ten , 
V olksbräuche und S itten  ist auch h eu tzu ­
tage in dem k leinen  G ebirgsdörfchen nicht 
ausgestorben, sondern  leb t in jedem  ech ten  
H ollensteiner H erzen  w eiter, so daß sich 
je tz t w ieder frische, von H eim atliebe e r ­
füllte  B urschen und M ädel zu e iner Ge- 
b irg s trach teng ruppe  zusam m engefunden h a ­
ben, die u n te r dem N am en ,,G am sstoana- 
S ch u h p la ttle r"  w eit ü b e r die G renze ih rer 
G em einde b ek an n t gew orden sind. Durch 
ihre Liebe zur heim atlichen  Scholle, ih rer 
T rach ten freude  ist d ieser V erein bere its  
ein fester, geschlossener B lock gew orden, 
der sowohl in der Ö ffentlichkeit als auch 
in den T anzlokalen  nicht m ehr übersehen 
w erden  kann. E rk lärlich  ist es daher, daß 
zu d ieser ech ten , unverfälsch ten  und le ­
bensfreudigen G ruppe von H ollensteinern  
sich s te ts  im m er m ehr und m ehr B ew ohner, 
ob jung oder alt, hinzugesellen, um sich bei 
der Pflege der V olkstänze, W alzerw eisen, 
F iguren länd ler usw. zu u n te rh a lten . Es w ar 
daher n icht zu viel gew agt, daß die Gams- 
s to an a -P la ttle r am 15. F eb e r nach ihrem  
einjährigen B estehen  eine lustige K am erad ­
schaftsfe ie r abh ielten . A ls E hrengäste 
konnte  der V erein seinen b e lieb ten  Obm ann 
Sepp K r i f t e r, F o rstm e is te r P o 1 1 a k, die 
H erren  Q u i r x t n e r ,  R e t t e n s  s e i n e r  
und die G endarm erie begrüßen. D er ,,Ferdl" 
begann mit seiner Q uetschen die U n te rh a l­
tung und der H ausham er und andere  w urde 
von den P la ttle rn  nur so herun tergezw ick t. 
Die feschen M aderl mit ihren lieblichen 
T rach ten  b rach ten  m it ihren F igu ren land ­
ler viel Lust und F reude. G roßes G eläch ter 
e rtö n te  im Saal, als die ,,H ollensteiner S it­
tenpo lizei" erschien, um die Liebes- und 
E hebetrüger, solche gibt es besonders auf 
dem T anzboden  oft nicht wenige, in den 
n icht seh r b e lie b ten  A rres t abzuführen. Das 
w eiche H erz der W eiblichkeit natürlich  
löste  diese V erb rech er gerne w ieder um 50 
G roschen aus. V ergessen  dürfen die beiden 
Jo d lerg ru p p en  S c h w a r z ,  E i g n e r  und 
P o 1 d 1 sowie die S c h n ä b l e r - D i r n ­
d e l n  n ich t w erden, die die schönsten  J o d ­
ler und A lpen lieder zum V ortrag  b rach ten .

Aus L eserkre isen  aus dem oberen 
Y bbstal e rha lten  w ir folgende in ­
te ressan te  A nfragen:

W ir b itten  die m aßgebenden S tellen, uns 
auf diesem W ege folgende F ragen zu b e ­
an tw orten :

1. Aus w elchem  G runde verkeh ren  die 
F  r ü h z ü g e  d e r  Y b b s t a l b a h n  R ich­
tung G östling— W aidhofen lind R ichtung 
Y bbsitz— W aidhofen schon so zeitig?

Diese Zügen haben keinen A nschluß an 
die H auptbahn W aidhofen—A m ste tten  oder 
W aidhofen— W eyer, nachdem  ja bekann tlich  
schon seit langer Zeit auf diesen S trecken  
jeder P erso n en v erk eh r e ingeste llt ist.

D ieser frühe V erkeh r der Y bbstalzüge 
w ird als sehr h a rt und um ständlich em pfun­
den und en tb eh rt jeder Zw eckm äßigkeit. B e­
sonders die Schulbesuch enden K inder sind 
diesen ha rten  Bedingungen ausgesetz t, vor 
allem je tz t in der ka lten  Jah resze it: Um 3 
U hr früh aus dem B ett, m angelhaft b ek le i­
det, A nkunft in W aidhofen im W in ter noch 
in fin ste rer N ach t um 6 U hr früh.

N icht m inder betro ffen  sind die übrigen 
Passagiere: A nkunft um 6 U hr früh, ge­
schlossene G asts tä tten , U nm öglichkeit, sich 
bis zum Öffnen der Ä m ter und G eschäfte 
zu w ärm en. M an ist gezwungen, sow eit man

G etanz t w urde fleißig, le ider k onn te  der 
Schw eiß für die S trom sparm aßnahm en nicht 
ve rw endet w erden, gleichw ohl er v ielen 
Tänzern  und T änzerinnen  bachw eise  h e r­
unterfloß. E rst beim ers ten  H ahnenschrei 
fand d ieser e rs te  schöne A bend der Gams- 
stoana-Sch-uhplattler sein Ende und in freu ­
diger, oft auch schon sehr h e ite re r S tim ­
mung gingen die G am sstoaner-S chuhpla tt- 
ler mit einem  festen  H ändedruck  und k rä f­
tigen  „Frisch auf" auseinander.

V ereinsm eisterschaft 1947 des TV. „Die 
N a tu rfreunde“. V ergangenen Sonntag den
2. ds. w urde die V ereinsm eisterschaft der 
N atu rfreunde  in Form  eines T orlaufes aus­
getragen. D er Schnee w ar h a rt und die 
S treck e  von A lfr. S c h n ä b l e r  sehr 
schw ierig  ausgesteck t. An jeden Läufer 
w urden große A nforderungen  geste llt und 
m ancher kam  durch S turz  um seine Sieges­
aussichten . W ie schon so oft im heurigen 
W in ter w ar auch diesm al die Ju gend  v o r­
an. V ereinsm eister für 1947 w urde der 16- 
jährige Willi K e f e r. Die Ü berraschung des 
Tages w ar ab er Hansl L u g e r, der in der 
allgem einen Reihung den 4. P la tz  einnim m t 
und für die Zukunft a lle rhand  versprich t. 
A ls le tz te r Lauf w ird heuer zu O stern  das 
G am ssteinrennen ausgetragen  und wir laden 
schon je tz t alle W in te rsp o rtle r — auch 
A usw ärtige —  ein, daran  te ilzunehm en und 
mit uns in firniger H öhe S tunden  der E r­
holung und K am eradschaft zu erleben . E r- 
g e b n i s s e  der V ere insm eiste rschaft: J  u- 
g e n d k l a s s e  I (14 Jah re): 1. Jo h an n  Lu- 
ger, 1.51 Min.; 2. F ritz  F ilsm ayer, 2.20 M i­
nuten; 3. F ranz  M oser, 2.31 Min. J u g e n d ­
k l a s s e  II (18 Jah re): 1. W illi Kefer, 1.41 
Min.; 2. H erm ann K ozusek, 1.43 Min.; 3. 
H ans M adlm ayer, 1.58 Min. J u n g m a n ­
n e n :  1. F ritz  H aberfellner, 1.43 Min.; 2. 
Hans Spannbauer, 1.52 Min. A l l g e m e i n e  
K l a s s e :  1. Sepp H aberfellner, 1.57 M i­
nu ten ; 2. Leopold  Schneiber, 2.03 Min.; 3. 
Sepp B runsteiner, 2.04 Min. A l t e r s ­
k l a s s e :  1. W illi B ra n d ste tte r, 1.42 Min. 
G ä s t e k l a s s e :  1. H ansl R etten ste in e r,
2.21 Min. A l l g e m e i n e  R e i h e n f o l g e ;
1. Willi Kefer, 1.41 Min. (T agesbestzeit);
2. W illi B ran d ste tte r, 1.42 Min.; 3. H erm ann 
K ozusek, 1.43 Min.; F ritz  H aberfellner, 1.43 
Min.; 4. Jo h an n  Luger, 1.51 Min.; 5. Hans 
Spannbauer, 1.52 Min.; 6. Sepp H aberfe ll­
ner, 1.57 Min.; 7. H ans M adlm ayer, 1.58 
M inuten.

S rn n ta g b e ro

Todesfall. Eine stille  D ulderin ist mit F rau  
R osa S c h a l l a u e r ,  Schuhm achersgattin  
und H ausbesitzerin  in Sonntagberg , an den 
Folgen eines B rustk rebsle idens  am S onn­
tag den 23. F eb er nach  Em pfang der heil. 
S te rb esak ram en te  im 59. L ebensjahre  aus 
ihrem  sorgenvollen L eben geschieden. Das 
feierliche Leichenbegängnis, an dem säm t­
liche O rtsbew ohner sowie v iele L eu te  aus 
der U m gebung teilnahm en, fand am D iens­
tag den 25. F eb e r sta tt. Sie ruhe in F r ie ­
den!

Kematen
F ußball — N eue F rü h jah rsm eis te rsch afts­

auslosung der 2. K lasse, G ruppe Y bbstal.
In der le tz ten  A usgabe der n.ö. F ußball- 
Zeitung ist nun endlich die von unserem  
G ruppenvorstand  au sg earb e ite te  neue A us­
losung der F rüh jah rsm eiste rschaft geneh ­
migt und hat dieselbe folgendes A ussehen: 
E rstgenann te  V ereine haben P latzw ahl. 1. 
R u n d e  am 13. A pril. A m stetten  Ib ge­
gen K em aten, St, V alentin  gegen Union A m ­
s te tten , B öhlerw erk  gegen M auer, Haus- 
mening gegen St. P e te r. 2. R u n d e  am 
20. A pril. St. V alentin  gegen K em aten, 
Hausm ening gegen M auer, St. P e te r  gegen 
B öhlerw erk , Union A m ste tten  gegen A m ­
s te tten  Ib. 3. R u n d e  am 27. A vril. K e­
m aten  gegen H ausm ening, St. V alentin  ge­
gen M auer, B öhlerw erk  gegen Union A m ­
s te tten , A m ste tten  Ib gegen St. P e te r.

nicht B ekann te  in W aidhofen hat, sich 2 
S tunden bei F rühnebel und K älte  auf der 
G asse zu bew egen.

G ibt es da keine dem V olke dienliche 
A bänderung? Ist es nicht möglich, die 
Y bbstalzüge um 7 U hr früh in W aidhofen 
ankom m en zu lassen?  K önnten  in d ieser 
A ngelegenheit nicht die H erren  B ürgerm ei­
s te r der Y bbstalgem einden gem einsam e 
S ch ritte  zur A bstellung d ieser unzw eck­
m äßigen Zugszeiten e in le iten?

2; Ebenso schw er w ird  bei den gegenw är­
tigen V erkeh rsverhä ltn issen  die A nordnung 
em pfunden, B e z u g s  ch e i n e  f ü r  S p i n n ­
s t o f f e  ausschließlich in A m ste tten  einzu­
lösen.

Die w enigen G lücklichen, die über einen 
solchen Bezugschein verfügen, m üssen sich, 
wenn sie aus dem oberen  Y bbstal kommen, 
gegen 4 U hr früh in den Y bbstalzug setzen, 
von W aidhofen — w enn sie G lück haben  — 
den Omnibus nach A m stetten  benützen , 
m üssen u n te r U m ständen einen Tag in A m ­
s te tten  verbringen, so daß also das E inlösen 
eines Spinnstoff-B ezugscheines zwei volle 
Tage in A nspruch nimmt.

W eshalb ist der E inkauf d ieser Stoffe 
n icht in W aidhofen möglich, wo sich doch 
eine Reihe g rößerer e inschlägiger G eschäfte 
be finde t?

4. R u n d e  am 4. Mai. Union- A m stetten  
gegen K em aten, St. V alentin  gegen A m ste t­
ten  Ib, Hausm ening gegen B öhlerw erk , 
M auer gegen St. P e te r. 5. R u n d e  am 11. 
M ai. M auer gegen K em aten , St. V alentin  
gegen H ausm ening, B öhlerw erk  gegen A m ­
s te tten  Ib, Union A m ste tten  gegen St. P e ­
te r. 6. R u n d e  am 18. Mai. St. P e te r ge­
gen K em aten, A m ste tten  Ib gegen H ausm e­
ning, St. V alentin  gegen B öhlerw erk . Am
5. Jun i Union A m ste tten  gegen M auer. 7. 
R u n d e  am 1. Jun i. K em aten  gegen B öh ler­
w erk , St. V alentin  gegen St. P e te r, H aus­
m ening gegen Union A m stetten , M auer ge­
gen A m stetten  Ib am 8. Ju n i 1947.

A llhar tsberg
F euerw ehrba ll. Nach so m ancher fröh­

licher H ochzeits- und B allun terhaltung  h ielt 
auch am F aschingsonntag  die O rtsfeuerw ehr 
ihren sehr gut b esuch ten  V ereinsball ab. 
Um 19 U hr nahm die gesam te M annschaft 
A ufstellung und H auptm ann Schm id tbauer 
erö ffnete  mit der O bfrau der ÖVP., F rau  
A i g n e r ,  u n te r den K längen eines W a l-1 
zer§ im schön geschm ückten  Saal des G a s t- ; 
hauses K appl den Ball. U n te r v ielen B e­
lustigungen vergingen allzu schnell die 
S tunden, wo sich jung und  a lt in gem üt­
licher Stim m ung zusam m engefunden haben. 
Es sei von d ieser S te lle  aus allen  h e rz ­
licher D ank gesagt, dem B allkom itee für 
die Bem ühungen, der B evölkerung für die 
Spenden, H errn  K appl für die Überlassung 
der L okalitä ten  und un serer stram m en M u­
sikkapelle , die alles d a ran se tz te , unseren  
V ereinsball auf den H öhepunkt zu bringen. 
N ach den schw eren K riegsereignissen  w urde 
der heurige F euerw ehrba ll ein w ahres F a ­
m ilienfest. Jung  und a lt w ird  sich d ieser 
frohen S tunden gerne erinnern .

A nkunft der e lek trisch en  Turm uhr. D ank 
den B em ühungen unseres Hochw. H errn  
P farre rs  ist es gelungen, daß die neue 
T urm uhr so rasch  geliefert w erden  konnte  
und je tz t zur F reude  a lle r A llhartsberger 
die genaue Zeit angibt.

Zwiebel  gegen  Schnupfen
W ir haben  in u n serer le tz ten  Nummer 

vom 28. F e b ru a r ein M itte l zur Bekäm pfung 
des Schnupfens gebrach t, das von Professor 
Dr. F. H ögler in der „W iener M edizinischen 
W ochenschrift"  m itge te ilt w urde. Im V er­
trau en  auf die W iener m edizinische Schule 
g laub ten  w ir unseren  Lesern ein w irklich 
gutes R ezep t zu geben, die R eak tion  auf 
seine A nw endung schein t jedoch das G e­
genteil auszudrücken. Einige un serer Leser 
haben  uns versichert, daß sie das Opfer 
u n serer V erlau tbarung  gew orden sind, weil 
sie nach der A nw endung der Zw iebelkur 
n icht von ihrem  Schnupfen befre it w urden, 
sondern  noch obendrein  an Ü belkeiten  zu 
le iden h a tten . V ielleicht haben diese O pfer 
die K ur n icht richtig  angew endet, vielleicht 
auch sind sie gegen die he ilenden  W irk u n ­
gen des Zw iebels immun, der F eh le r muß 
jedenfalls auf ih re r Seite  liegen, denn w ir 
w ollen n icht annehm en, daß die „W iener 
M edizinische W ochenschrift"  ein d e ra rt 
w ichtiges R ezept veröffen tlich t, ohne daß 
dieses vo rher gründlich ausp rob iert w orden 
ist. W ir w arten  gespann t darauf, L eser­
stim m en zu hören, bei denen das angege­
bene R ezep t den Schnupfen w irk lich  ge­
m ildert oder sogar geheilt hat.

© e r  ö l a u s g n r l e n
A rb e iten  im G arten

F ü r unseren  G em üsegarten  gibt es infolge 
des langen W in ters  bis je tz t nur a llerhand 
V orarbeiten . W er ein F rü h b ee t hat, tu t 
heuer gut, w enn er sich in ein flaches Ki- 
s te r l nur soviel Sam en von jed e r S orte  a n ­
baut, als e r sp ä te r P la tz  ha t zum H inaus­

setzen  ins F rühbee t. Die Pflänzchens dürfen 
n icht zuviel verw eichlichet, w e rd e n / , sonst 
befällt sie die Schw arzbein igkeit und sie 
fallen um. Im K isterL  anzusäen sind: Ürüh- 
karfiol, Kohl, .K raut, K ohlrabi und a lle r­
höchste  Zeit ist für S e lle rie , "da d ieser drei 
W ochen . zum A üfgehep b rau ch ! und ein 
paarm al p ick ie rt w erden  soll, .‘dam it " e r bis 
zur Setzzeit im M ai schöne W urzeln bilden 
kann. P arade iser, P fefferoni, Paprika, P o r­
ree, Sa la t und R ad ieschen1 'sä? der Kl'e/n-„ 
g ä rtn e r nur soviel, als gähz zu A üfähg Uh- 
bedingt benö tig t, söferri er- d iese  /Pflänzche'rt _  
n icht besser vom G ärtn e r bezieht.

Trn G em üsegarten  s'etzt clie Ä n b a u arb e i(.  ̂
e u t  ein, wenn der B oden richtig  trockert ■ 
ist. Vorläufig üb erd en k en  w ir uhs e in en ',' ' 
A nbaup 'aa  über die E inteilung beim Setzen. 
Karfiol, K raut, Kohl, K ohlrabi, Porree, S a ­
lat und T om aten  wollen frisch mit M ist ge­
düngte B eete. A ls V orküstür se tzen  w ir '/  
bald, also drei b is v ie r W o eigen, vorher 
F rühsa la t, w enn nicht ty in te fsa lä t Vothah- \ ' 
den ist. W ir sichern  durch den halbw üch-, 
sigen Salat die K ohlsorten  Vor d e m ^ F fa ß
der Erdflöhe. A uch äch ten  w ir beim  S e tz en .....
darauf, daß w ir vo re rs t in^ tingefäb t eihejn" 
M eter A bstand die K arfiol-, Spät k ra u t- 
oder Spätkohlpflanzen setzen  und zw ischen 
h inein in den A bstand  je eine F rü h k räu t- 
oder F rühkohlpflanze geben, da diese n ie ­
d e re r im W uchs sind und früher zu r E rn te  
kommen. D adurch kann  nach A bern ten  des 
S alates der B oden gelockert un d  mit flüs­
sigem D ünger oder Thom asm ehl nächgC- 
düngt w erden. A ußerdem  häufelt m an m ög­
lichst alle K ohlsorten  e tw as am Die S p ä t­
so rten  können sich im H erbst zur g e ­
w ünsch ten  G röße en tfa lten  Und w ir h ab en  
das G em üsebeet tro tzdem  gut ausgenützt; 
M ißernten  en tsteh en  zum eist nu r durch zu ' 
enge« Setzen  und durch unvernünftige  Ein­
teilung A uf den zw eiten  Teil des G artens, 
der eventuell im V orjahr gedüngt w orden ' 
ist. s treu en  w ir ein P aa r W ochen vor dem 
A nbau K unstdünger Und bauen  dann Spi­
nat, Zw iebeln und ' P as tin ak en  an, setzen  
B ohnen, S teckzw iebel und falls es nicht 
sehen im H erbst geschehen ist, s teck en  w ir ' 
K noblauch und te ilen  S chn ittlauch . Ein 
B eet rich ten  w ir in der M itte  für G urken 
und setzen  seitw ärts  Som m ersalat, Sellerie  
od^r K ohlrüben. A uf den d ritten  üngedüng- 
ten Teil legen w ir E rbsen  und B ohnen und 
ach ten  gut darauf, daß w ir kein du rch ­
löchertes  S aatgu t erw ischen, denn -darinnen" 
s tec k t die B rut des R üsselkäfers, d e r unsere 
E rn te  z erstö ren  Würde. W eiters  säen  w ir 
K a lo tten , P e tersilie , M öhren und  Zw iebel 
in Reihen, aber n ich t' ZU dicht. A ls le tz tes  
vergessen w ir auch auf e in  K räu te rb ee t 
n icht mit Tym ian, M ajoran, Basilikum , 
B ohnenkrau t, Dill und Z itronenm elisse.

M it d ieser E in teilung kom m en w ir mit 
w enig M ist und etw as K unstdünger le ich ter 
aus und v e rh indern  durch  den jährlich 
w echselnden  Setzplan  den . A usbruch vie ler 
K ohlkrankheiten . D en R auchern  em pfehlen 
w ir, m it dem A nbau  des T abaksam ens noch 
bis Ende M ärz zu w arten .

|  W m T B C H Ä FTSEiEW ST f l

Zur Berufsausübung 
m in d e rb e la s te te r  Nationalsaziafis ten

U ber die Kom m issionen, von : denen in
H inkunft en tsch ieden  w ird, Welche M inder­
b e la s te te  zur A usübung bestim m ter Berufe 
zugelassen w erden, en thä lt "das D urchfüh­
rungsgesetz zum N azigesetz u. a. folgende 
Bestim m ungen:

Das N azigesetz 1947 en thä lt im w esen t­
lichen schon alle grundlegenden B estim m un­
gen für die Bildung, Zusam m ensetzung und 
die Entscheidung der R em issionen, so daß 
das auf W ünsch des A lliie rten -R a tes  zu e r ­
lassende b esondere  BundesV erfassungs- 
gesetz sich lediglich mit dem -Verfahren
d ieser K om m issionen zu beschäftigen  hat. 
N ach d e r R egierungsvorlage w erden  d e r­
artige  Kom m issionen bei dem B undesm ini­
sterium  für Innöres, Ju stiz , F inanzen, H an­
del und W iederaufbau , sozia le  V erw altung, 
Land- und F o rstw ir tsch a ft und U n te rr ic h t"
gebildet. Jed e  K om m ission-besteh t aus dem  
B undesm inister oder der von ihm; b e s te ll­
ten P erson als V orsitzenden  und aus der 
e rfo rderlichen  A nzahl von B eisitzern , Die. 
Kommission v e rh an d elt und en tsch e id e t in 
Senaten , die aus dem  zuständigen B undes­
m inister öder dessen V e rtre te r  als V or­
sitzenden, einem  V e rtre te r  des M in iste­
rium s, einem  A ngehörigen  der B eru fsv er­
tre tung  des B etro ffenen  und aus je  einem 
V e rtre te r  der drei an erk an n ten  po litischen  
P a rte ien  bestehen . In jedem  S enat muß 
m indestens ein M itglied ein rech tskund iger 
V erw ältungsbeam ter sein. Die T ätigke it der 
K om m issionen ist ehrenam tlich . Jed e  K om ­
mission kann im B edarfsfälle  eigene S enate  
außerhalb  ihres Sitzes bilden. Die K om ­
m ission en tsche ide t nach  freier Ü berzeu­
gung, w obei das U rte il mit e iner M ehrheit 
von v ier Stim m en getroffen  w erden  muß; 
der V orsitzende stim m t n icht mit. In E r­
kenn tn is  ist lediglich auszusprechen, ob der 
B etroffene zur A usübung einer der in P a ­
ragraph 1 der V orlage genann ten  T ätigke it 
herangezogen w erden  darf oder n icht. Die 
V erhandlung ist n icht öffentlich, B eratung 
und Abstim m ung sind geheim. Eine B eru ­
fung gegen den U rte ilsspruch  der Kom m is­
sion ist nicht zulässig. D as V erfahren  vor 
der Kommission kann  auch zum N achteil
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ies B etroffenen w ieder aufgenom m en w er­
ten. w enn nach träg lich  U m stände b ekann t 
.verden, die eine andere  E ntscheidung h e r­
beigeführt hätten .

I F ah rp re ise rm äß igung  für M essebesuche r
Für ausw ärtige  M essebesucher gew ähren 

die ö s te rre ich isch en  S taa tse isen b ah n en  für 
, die Zeit vom 18. M ärz (e rs te r H inreisetag) 

bis e inschließlich 5. A pril 1947 (le tz te r 
R ückreisetag) eine 25prozentige E rm äßi­
gung des Fah rp reises.

Ausnützung von U r laubsansp rüc hen  
w äh ren d  d e r  B e tr iebsst i l legung

In B esprechungen  der B undeskam m er mit 
dem österre ich ischen  G ew erkschaftsbund  
wurde die F rage  aufgew orfen, ob in der 
Zeit von B etriebsstillegungen  U rlau b s­
ansprüche abgegolten  w erden  können, w o­
durch nach W iederaufnahm e des B etriebes 
die en tstan d en en  P roduk tionsausfä ile  zu 
einem Teil w ieder w ettgem acht w erden 
könnten. Es w urde die A uffassung zum A us­
druck gebrach t, daß die A usnützung d ieser 
M öglichkeit u n te r W ahrung d e r urlaubs- 

: gesetzlichen B estim m ungen dem E inverneii- 
' men zw ischen D ienstgeber und D ienstneh ­

mer vo rbehalten  b le iben  müsse.

Auch die n ich t iandw ir tscha f t ' i chen  
G eflügelhalter  müssen E ie r  ab ü e fe rn
Die M olkereigenossenschaft ,,Y bbstal", 

reg. G en m. b H.. te ilt mit:
L aut A llgem einverfügung Nr. 7 des Ö ster­

reichischen M ilch- und F e ttw irtschaftsV er­
bandes und mit Genehm igung der B undes­
m inisterien für V olksernährung und für 
Land- und F o rstw irtsch aft w ird  v e rlau tb a rt, 

| daß im K alenderjah r 1947 auch die n i c h t -
- l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  G eflügelhal-
- te r verp flich te t sind, p ro  H enne oder Ente 

4 0 S t ü c k  E i e r  abzuliefern.

D m i  d e r  

SBesirksgewerbekammer
S ch uhm acherm eis te rp rü fung  in A m ste tten

Die M eisterp rüfungsste lle  der K am m er 
dt r . gew erblichen W irtschaft für N ieder­
österre ich , S ek tion  G ew erbe, h ie lt in Am- 
s te lten  vom 17. bis 19. F eb er eine M eis te r­
prüfung im S chuhm acherhandw erk , bei 
w elcher die Prüfungskom m ission (V orsitzen­
der H ubert G erlinger, 1. B eisitzer Ludwig 
Recfelsteine/, 2 B eisitzer A lois H uber) in 
5 von 8 P rüfungsw erbern  auf bestan d en  
entschied. Ein w e ite re r zur Prüfung e rsch ie ­
ne u  r K andidat ist m angels genügender 
V orbereitung zu rü c k g etre ten  und zwei P rü f­
ende sind nicht erschienen. Die Prüfung h a ­
ben bestanden : Jo hann  T i s c h l e r ,  Sankt 
X alentin; Jo hann  G r u b e r, Zell; Ludwig 
L> e i c h s t e t t e r, B ischofste tten ; ' F ranz 
S t e i n h a m m e r ,  E uratsfe ld ; Johann  
S c h 1 e i n i n g, A m stetten .

M eis te rk ran k e n k asse  des H andw erks
Die Pflichtm itg liedschaft jedes m it G e­

w erbeberech tigung  au sg es ta tte ten  befugten  
G ew erbe inhabers zur M eis te rk rankenkasse  
ist s e i1 J ah ren  rech tlich  festgelegt. Eine 
w eitere V orsorge für den K rankheitsfall 
unserer M eiste r bei e iner P riv a tv ersich e ­
rung ist dadurch  gegenstandslos, abgesehen 
von einer doppelten  V ersicherungsbeitrags­
leistung. Eine Befreiung von der P flich t­
zugehörigkeit zur M eis te rk rankenkasse  
kann in keinem  Fall ausgesprochen w er­
den. Die b e re its  fes tgeste llten  W erbungs­
versuche versch iedener P rivat V ersicherungs­
ansta lten , wie der A ust ria-V ersieh  erungs- 
A G , vorm als ,,K rankenschu tz", sind daher 
zurückzuw eisen. E rk lärungen  solcher V er­
s icherungsvertre te r en tsp rechen  in ke iner 
W eise den T atsachen . Es ist im G egenteil 
beabsichtig t, die besteh en d e  V ersicherungs­
pflicht bei der M eiste rk ran k en k asse  des 
H andw erks noch w e ite r auszubauen. Es 
wird gebeten , allfällige w eite re  W ah rn eh ­
mungen von frem den V ersicherungsansta l­
ten, w elche die M eis te rk rankenkassenp flich t 
in A brede zu s tellen  versuchen, der zu s tä n ­
digen Innung um gehend zu melden.

G rem ium  
der yiaufmanngchajtt

K aufm annsgehilfenprüfungen 
F rü h ja h rs te rm in  1947

Die L ehrabschlußprüfung der kaufm änni­
schen L ehrlinge des E inzelhandels findet 
für den G rem ialbezirk  A m ste tten  in Kürze 
s tatt. Die schriftliche Prüfung w ird  D iens­
tag den 1. A pril 1947 von 8.30 U hr bis 13 
Uhr, die m ündliche Prüfung D ienstag  den
6. Mai 1947, 8.30 Uhr, in den Räum en der 
B erufsschule A m stetten , M ozarts traße  3, a b ­
gehalten. Zu den Prüfungen im F rü h jah rs ­
termin 1947 w erden zugelassen: 
a) Alle jene kaufm ännischen Lehrlinge, die 

schon für die Prüfungen im H erbstterm in  
1946 angem eldet w aren  und den V o rd ru ck " 
,.Anm eldung zur K aufm annsgehilfenprü­
fung" b e re its  ausgefüllt und der K am m er 
e ingereicht haben, 

bj alle jene kaufm ännischen Lehrlinge, 
deren dreijährige L ehrzeit bis spätestens 
30. Jun i 1947 endet, w enn d ieselbe k e i­
nerlei U n terb rechung  erfahren  hat.

c) alle  jene k riegsbeschäd ig ten  Lehrlinge, 
w elche von ih re r vertrag lich  m it drei 
J ah ren  festgelegten  L ehrzeit m indestens 
zwei D ritte l, d. i. bis 30. Ju n i 1947 zwei 
Ja h re  h indurch  ta tsäch lich  ausgebildet 
w orden sind,

d) alle jene kaufm ännischen Lehrlinge, 
d eren  ihre vertrag lich  mit drei J ah ren  
festgeleg te  L ehrzeit durch H eranziehung 
zum K riegsdienst (A rbeitsd ienst oder. 
W ehrm acht) oder aus sonstigen k riegs­
bed ing ten  A nlässen  w enigstens ein J a h r  
u n te rb ro ch en  w orden ist, w enn die t a t ­
sächlich e rh a lten e  B erufsausbildung bis 
30. Jun i 1947 m indestens volle zwei 
Ja h re  be träg t,

e) alle jene kaufm ännischen Lehrlinge, 
w elche b isher nur den schriftlichen  Teil 
der K aufm annsgehilfenprüfung erfolgreich 
b estan d en  haben, zur m ündlichen P rü ­
fung ab er noch nicht a n g etre ten  sind und 
für die P rüfungen im H erbstterm in  1946 
noch n icht vorgem erk t wurden,,o

t) alle jene kaufm ännischen Lehrlinge, 
w elche b e re its  einm al zur Prüfung an ­
g e tre ten  sind, die sie aber, nicht b e s ta n ­
den haben, wenn seit der e rs ten  Prüfung 
bis 30. Jun i 1947 w enigstens w eitere  
sechs M onate  B erufsausbildung ta tsä c h ­
lich zurückgeleg t und sie für die P rü ­
fungen im H erbstterm in  1946 noch nicht 
vorgem erk t w urden.
Bei den u n te r c) und d) angeführten  

L ehrlingen ist außerdem , sofern eine V er­
längerung der L ehrzeit noch nicht vo r­
genom m en w urde, die E insendung der b e i­
den L eh rvertragsexem plare , also jener 
A usfertigung, w elche sich im Besitz des ge­
setz lichen  V e rtre te rs  des Lehrlings befin ­
det und auch des V ertragsexem plares, das 
in den H änden des L eh rb e tr ieb es  ist, e r ­
forderlich. G leichzeitig  ist durch den L eh r­
b e tr ie b  zu bestä tigen , wann die E inrückung 
erfo lg te, gegebenenfalls die K rieg sv erseh rt­
h eit nachzuw eisen, bzw. anzugeben ist, von 
w elchem  Tage an die W eiterausb ildung  des 
Lehrlings fo rtgese tz t w urde, re sp ek tiv e  von 
w ann bis w ann und aus w elchem  G runde 
die L ehrzeit sonst u n te rb rochen  war.

Die E inberufung und V erständigung zur 
Prüfung ergeht von der A bteilung B erufs­
ausbildung der K am m er der gew erblichen 
W irtschaft für N iederöste rre ich , W ien I, 
L öw elstraße 20. Sollten  einzelne für die 
F rüh jahrsprüfung  1947 in F rage kom m ende 
L ehrlinge von der K am m er ü bersehen  wor-

den sein, so b itten  wir, uns hievon M eldung 
zu m achen Nach dem 20. M ärz e in langende 
N achm eldungen können n icht m ehr b e rü ck ­
sichtig t w erden.

D er O bm ann: O tto  G ö t z 1 e. h.

&ür die {Bauernschaft
Neue M ostpre ise  für N iederösterre ich
Das B undesm inisterium  für V o lksernäh­

rung h a t neue M ostpreise  wie folgt fe s t­
gesetz t:

Die E r z e u g e r h ö c h s t p r e i s e  für 
O bstm ost b e tragen : A pfelm ost 50 G roschen 
je L iter. M ischlingsm ost und L andlbirnm ost 
45 G roschen je L iter, B irnenm ost 40 G ro ­
schen je ‘L iter. D iese P reise  gelten  für v e r­
gorenen oder ausgegorenen O bstm ost mit
einem  M indesta lkoho lgehalt von 4 Prozent 
Für O bstm ost mit höherem  A lkoholgehalt
darf je nach Q ualitä t ein Zuschlag von
höchstens 30 G roschen b e rech n e t w erden. 
Zur V erm eidung von unbilligen H ärten  kann, 
insbesondere  bei O bstm ost ganz b esonderer 
G üte das Am t der n.ö. Landesregierung 
(P reisregelungsam t) über A nsuchen A us­
nahm egenehm igungen erte ilen . Die b e so n ­
dere  G üte, z. B. A lkoholgehalt über 6 P ro ­
zent, muß von der s taa tlichen  L ebensm it­
te lun te rsuchungsansta lt in W ien beschein ig t 
sein.

Für n icht vergo renen  oder n icht ausgego­
renen  sogenannten  „ s ü ß e  n “ M ost sind die 
P reise  um m indestens 15 P rozen t zu senken.

F ü r O b s t t r e s t e r  darf höchens ein 
P reis von 5 S je M ete rzen tn e r berechnet 
w erden. Die festgelegten  P reise  gelten  für 
gesunde, feh lerfreie  W are frei E rzeuger­
s tä tte  oder V ersandbahnhof. F ü r m indere 
W are ist ein en tsp rech en d er P reisabschlag  
vorzunehm en. Die G roßhandelsspanne auch 
für T res te r b e träg t 15 P rozent, die Spanne 
des K leinhändlers 30 P rozen t des E instands­
preises. Sind in der H andelsstufe m ehrere  
V erte ile r e ingescha ltet, so haben  sie sich in 
die be tre ffende  H andelsspanne zu teilen . 
H ändler, die die W are w eitergeben , haben 
auf der Rechnung ersich tlich  zu machen, 
bis zu w elchem  B etrage  sie die H andels­
spanne b e re its  in A nspruch genommen

E rzeuger und H ändler dürfen  bei A b lie fe­
rung von O bstm ost in F laschen  einen F  ü 11- 
Z u s c h l a g  von 10 G roschen je F lasche

berechnen . Die K osten  für F laschen, K orke 
und A ussta ttung  dürfen  außerdem  noch in 
der ta tsäch lich en  jed e rze it nachw eisbaren  
H öhe dem A bgabepreis  zugerechnet w er­
den.

F ü r L e i h f ä s s e r  darf im e rs ten  M onat 
eine L eihgebühr von 2 S, für jeden  w e ite ren  
begonnenen K a lenderm onat eine Zusatz­
gebühr von 50 G roschen je 100 L iter dem 
A bgabepreis  angehängt w erden . Die L eih ­
fässer sind  dem V erle iher frach tfre i zu rü ck ­
zustellen .

Beim Bezüge von O bstm ost dürfen 
F r a c h t k o s t e n  dem A bgabepreis  ange­
hängt w erden. Sie dürfen jedoch nur in der 
Höhe der ta tsäch lichen  B ahnfrach t, bei B e­
zug m ittels S traßen fuh rw erk  nur in t a t ­
säch licher Höhe, höchstens jedoch im A us­
m aße der bahnam tlichen  T arife  angerechnet 
w erden . A nhängeposten  sind w eite rs  die 
K osten der R ückfrach t oder der V oreinsen­
dung leeres  G ebinde, die T ran sp o rtv e rs ich e ­
rung, fe rn e r bei Bezug von F laschenw are  
das Rollgeld und die ta tsäch lichen  V e r­
packungskosten . (K isten und Hülsen). F ü r 
Bezug innerhalb  eines B ezirkes h a t die 
T ran sp o rtk o s te n  der B ezieher aus seiner 
Spanne zu tragen . Lediglich die V er­
packungskosten  (K isten und Hülsen) dürfen 
dem A bgabepreis  angehängt w erden. A lle 
diese K osten sind in der Rechnung des L ie­
fe rers  besonders auszuw eisen und dürfen 
auch von der nachfolgenden H andelsstufe  
als A nhängepost an gerechne t w erden.

Beim A u s s c h a n k  von O bstm ost in 
G a sts tä tten  dürfen folgende W irten u tzen ­
spannen b e rech n e t w erden : G a sts tä tte n  der 
P reisgruppe I: 60 P rozen t, höchstens abei^ 55 
G roschen je L iter, P reisg ruppe II, III und 
IV: 80 P rozen t, höchstens a b er 70 G roschen 
je L iter, K antinen  40 P rozen t, höchstens 
a b er 30 G roschen je L iter.

Bei u n m i t t e l b a r e m  E i n k a u f  von 
O bstm ost beim E rzeuger dürfen G astw irte  
dem E rzeugerpreis  einen B etrag  von 15 G ro ­
schen je L iter (K ellerspanne) zuschlagen 
und die G astw irtespanne  vom e rhöh ten  
E inkaufspreis berechnen . D urch diese K el­
le rspanne  sind alle mit dem Einkauf, der 
Lagerung, der B ehandlung und dem T ran s­
p o rt ve rbundenen  K osten sowie Schw und 
und V erderb  abgegolten. G astw irte  dürfen 
die K ellerspanne auch für selb ste rzeug ten  
O bstm ost berechnen .

D iese P reisregelung tr i t t  sofort in K raft. 
G leichzeitig  tre ten  alle früheren  P re is­
anordnungen außer K raft.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
V erlau tbarung

Am K om m unalfriedhof in W aidhofen a. 
d. Ybbs befindet sich die Fam ilengruft Nr. 
30, in der auf G rund einer S tiftung folgende 
M itg lieder der Fam ilie  Panocha beigesetz t 
sind: B etty  Novvy, beerd ig t am 18. S ep tem ­
b e r 1899. Rosalia Panocha, b eerd ig t am 15. 
J än n e r  1903, und F erd inand  Panocha, b e e r­
digt am 12. Jän n e r  1914.

N achdem  seit vielen Jah ren  d iese  G rab ­
s tä t te  n icht m ehr b e tre u t w ird, w ird v e r­
m utet, daß kein N achfolger der Fam ilie P a ­
nocha m ehr vorhanden  ist.

Es w erden daher auf diesem  W ege a ll­
fällig noch lebende M itg lieder der Fam ilie 
P anocha aufgefordert, innerhalb  drei M ona­
ten  bekanntzugeben , ob sie A nsprüche auf 
obige Fam iliengruft Nr. 30 bzw. Einspruch 
gegen eine N euvergebung und einen N eu­
belag d ieser G rab stä tte  e rheben , w idrigens 
dieselbe w ieder ins freie V erfügungsrecht 
des Friedhofsfondes der S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs übergeh t und w egen des großen 
P latzm angels b enü tz t w erden  wird.

W aidhofen  a. d. Y., am 2. M ärz 1947.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r e .  h.

Lebensmitlel-Äufmf
für die 1. und 2. W oche  der  25. Zu te i lungsper iode  

N orm a lve rb rauche r  von 0 bis 3 J a h r e n :  TSV  B 3 bis 6 J a h re :

Ä rz t l icher  Sonn tagsd iens t  
in W aidhofen a. d.Ybbs

1 Sonntag den 9. M ärz; Dr. R obert M e d -  
w e n i t s c h.

B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg,
A bschn itt 2/1 und 2 /II je 15 dkg, A bschn itt 
3/1 und 3/II je 10 dkg.

Fleisch: 4 K le inabschn itte  I und II je 5 
Dekagram m .

F e tt: 3 K leinabschn itte  I je 0.5 dkg, A b ­
schn itt W 2 mit 2 dkg, A bschn itt 18 mit 
5 dkg.

Z ucker: A bschn itt <24, 25, 38. 39 je 17.5 
D ekagram m .

N orm alve rb rauche r  von 3 bis 6 J a h re n :
B rot: 18 K leinabschn itte  I und II je 5

dkg, A bschn itt W 1/1 und W  1 /II je 50 dkg,
A bschn itt 2/1 und 2/II je 25 dkg, A bschnitt 
3/1 und 3/II je 20 dkg.

F leisch: 4 K le inabschn itte  I und II je 5 
D ekagram m , A bschn itt W 1 und W 4 je 5 
D ekagram m .

F e tt: 3 K le inabschn itte  I je 0.5 dkg, A b ­
schn itt W  2 mit 2 dkg, A bschn itt 18 mit 
5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 24, 25, 33 und 39 je 14 
D ekagram m

N orm alve rb rauche r  von 6 bis 12 J a h re n :  TSV  F! 3 bis 6 J a h r e :

B rot: A bschn itt 121 und 122 je 40 dkg,
A bschn itt 125 und 126 je 1 kg.

Z ucker: A bschn itt 1 , 2 , 3  und 4 je 14 dkg.

T S V /8  6 bis 12 J a h r e :
Brot: A bschn itt 121 und 122 je 10 dkg,

A bschn itt 125 und 126 je 2 kg.
Z ucker: A bschn itt 1, 2, 3 und 4 je 14 dkg.

TSV B über  12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 121 und 122 je 15 dkg,

A bschn itt 125 und 126 je 2 kg, A bschn itt 
129 und 130 je 1 kg.

Z ucker: A bschn itt 1, 2, 3 und 4 je 7 dkg.

TSV /FI  0 bis 3 J a h re :
Fleisch: 2 K leinabschn itte  je 5 dkg, A b ­

schn itt 21 mit 11 dkg.
F e tt:  A bschn itt 12 mit 5 dkg, A b sch n itt 

11 mit 3.5 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1, 2, 3 und 4 je 17.5 

Dekagram m .

Kundm achung 
d e r  Gemeinde W aidhofen  a. d .Y .-Land

R auschbrandschutzim pfung 1947
Die heurige R auschbrandschutzim pfung 

w ird  im A pril durchgeführt w erden. Für 
die D urchführung der Impfung gelten  die 
g leichen V oraussetzungen wie im V orjahr. 
A nm eldungen zur Impfung nimmt das G e­
m eindeam t bis l ä n g s t e n s  10.  M ä r z  
1 9 4 7 entgegen und säm tliche V iehhalter 
w erden ersuch t, d iesen  Term in unbedingt 
einzuhalten , da nach träg liche A nm eldungen 
n icht m ehr berücksich tig t w erden  können. 
Die rech tzeitige  A nm eldung der Impflinge 
ist auch schon desw egen notw endig, dam it 
keine unerw ünsch ten  V erspätungen h in ­
sichtlich  der Im pfstoffbeschaffung und 
D urchführung der Impfung e in tritt.

Es w ird ausdrück lich  darauf hingew iesen, 
daß auf jenen  W eiden der L änder O b e r­
österre ich  und S te ie rm ark , für die Impf-# 
zwang bestand , auch heuer w ieder die Im p­
fung vorgeschrieben  ist.

W aidhofen a. d. Y .-Land, 4. März 1947
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s l e r  e. h.

B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 
A bschn itt W 1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und 2 /II je 55 dkg, A bschn itt 3/1 
und 3/TI je 60 dkg.

F leisch: 4 K le inabschn itte  I und II je 5
D ekagram m , A bschn itt W 1 und W 4 je 5
D ekagram m , A bschn itt 13 mit 5 dkg.

F e tt: 3 K le inabschn itte  I je 0.5 dkg, A b ­
schn itt W  2 je 2 dkg, A bschn itt 18 mit 5 
D ekagram m , A bschn itt 17 mit 7 dkg.

Z ucker: A bschn itt 24, 25, 38 und 39 je 14 
D ekagram m .

N orm alve rb rauche r  über  12 J a h re :
B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, 

A bschn itt W 1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1, 2/II, 3/1 und 3/II je 1.10 kg.

Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II je 5
D ekagram m , A bschn itt W 1 und W 4 je 5
D ekagram m , A bschn itt 13 und 27 je 6 dkg.

F e tt: 3 K le inabschn itte  I je 0.5 dkg, A b ­
schn itt W 2 je 2 dkg, A bschn itt 18 mit 5 
Dekagram m , A bschn itt 17 mit 7 dkg.

Z ucker: A bschn itt 24, 25, 38 und 39 je 
7 dkg.

TSV 8  0 bis 3 J a h re :
B rot: A bschn itt 121 und 122 je 70 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 1, 2, 3 und 4 je 17.5

Dekagram m .

Fleisch: 2 K le inabschn itte  je 5 dkg, A b ­
schn itt 21 mit 18 dkg.

F e tt: A bschn itt 12 mit 5 dkg, A bschn itt 
11 mit 3.5 dkg.

Zucker: A bschn itt 1, 2, 3 und 4 je 14 dkg.

T SV  Fl 6 bis 12 J a h re :
Fleisch: 2 K le inabschn itte  je 5 dkg, A b­

schn itt 21 m it 25 dkg.
F e tt: A bschn itt 12 mit 5 dkg, A bschn itt 

11 mit 10 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1, 2. 3 und 4 je 14 dkg.

T SV /FI  über  12 J a h r e :
Fleisch: 2 K leinabschn itte  je 5 dkg, A b ­

schn itt 21 und 22 je 16 dkg.
F e tt: A bschn itt 12 mit 5 dkg, A bschn itt 

11 mit 11 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1, 2, 3 und 4 je 7 dkg.

V o llse lbs tverso rger  0 bis 3 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 9 und* 10 je 35 dkg.

V ollse lbs tverso rger  3 bis 6 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 9 und 10 je 28 dkg.

V ollse lbs tverso rger  6 bis 12 J a h re :
Z ucker: A bschn itt 9 und 10 je 28 dkg.
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Vollselbstversorger über 12 Jahre:
Z ucker: A bschn itt 9 und 10 je 14 dkg.

SV-Karte in Fleisch und Fett:
Fleisch: 2 K leinabschn itte  je .5 dkg,

F leisch  3 mit 24 dkg, Fleisch 5 mit 50 dkg. 
F e tt: F e tt 1 mit 24 dkg.

Angestellte:
Fleisch: A bschn itt B /4 und B /16 je 14 

Dekagram m .
F e tt: A bschn itt B /3 m it 2 dkg. 
N ährm ittel: A bschn itt B /7 und B/19 je 

21 dkg.

Arbeiter:
B rot: A bschn itt A 2/1 und A 14/11 je 35 

D ekagram m .
Fleisch: A bschn itt A 4/1 und A 16/11 je 

21 D ekagram m .
F e tt:  A bschn itt A 3/1 mit 9 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt A 7/1 und A  19/11 

je 17.5 dkg.
Z ucker: A bschn itt A 6/1, A  18/11, A 30/111 

und  A 42/IV je 3.5 dkg.

Schwerarbeiter:
B rot: A bschn itt S 2/1 und S 14/11 je 1.40 

Kilogramm.
Fleisch: A bschn itt S 4/1 und S 16/11 je 28 

D ekagram m .
F e tt: A bschn itt S 3/1 m it 12.5 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt S 7/1 un<T S 19/11 je 

28 Dekagram m .
Z ucker: A bschn itt S 6/1, S 18/11, 8 30/11! 

und S 42/IV  je 14 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
Fleisch: M-2 und M -l l  je 21 dkg.
Fett: A bschn itt M -3 mit 12.5 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt M-5 und M-14 je 

45 dkg.
Z ucker: A bschn itt M -6 und M-15 je 21 

D ekagram m .
Z uck erk ran k e  e rha lten  auf die A bschnitte  

24, 25, 38 und 39 der N orm alve rb raucher­
k a rte , Abschnitt" 1, 2, 3 und 4 der T e il­
se lbstversorger/B - und F l-K arte  und A b ­
schn itt 9 und 10 der S e lb stve rso rgerkarte  
sowie A bschn itt 10 des D iabetikerausw eises 
ein Päckchen  Saccharin  mit 200 T ab letten .

D ie A b ch n itte  4 bis 6 der W einkarte  
w urden  mit 2. M ärz 1947 ungültig erk lärt.

Wichtige Aufforderung der 
Kartenstelle der Stadt Waidhofen a.Y.

A lle jene V erbraucher, die die K artoffeln 
für die 22. bis 26. Z uteilungsperiode lau ­
fend beim  K aufm ann beziehen  (also nicht 
von der E inkellerung G ebrauch gem acht h a ­
ben), w erden  hierm it aufgefordert, dies bei 
der K artenste lle , O bere S ta d t 34, un ter 
V orw eis der K arto ffe lkarte  b is spätes tens  
12 . M ä r z  1 9 4 7  zuverlässig zu m elden. 

W aidhofen a.Y., am 5. M ärz 1947.
D er B ürgerm eister: Erich M e y e r  e. h.

Mitteilung 
der Arbeiterkammer Wien

S p rech tag e  der A m tsste lle  W aidhofen a.Y.

M ittw och den 12. M ärz: Y b b s i t z, im G a st­
haus des H errn  E. Heigl, 8 b is 10 Uhr.

F re itag  den 14. M ärz: H i l m - K e m a t e n ,  
im G em eindeam t, 8 bis 9 Uhr.

Sam stag den 15. M ärz: G r o ß h o l l e n ­
s t e i n ,  im G asthaus der F rau  E del­
b acher, 14.30 bis 17 Uhr.

D ank. F ü r die vielen Bew eise der A n te il­
nahm e anläßlich des A blebens unserer lie­
ben M utter, der F rau  M aria E g g e r ,  sowie 
für die schönen K ranz- und B lum enspen­
den danken w ir überallh in  herzlich. Auch 
allen lieben  B ekann ten , w elche der V er­
sto rbenen  das le tz te  G eleite  gaben, h e rz ­
lichen Dank.
Zell, im F eb ru a r 1947.

Fam ilie Egger.

Danksagung. A nläßlich des frühen Todes 
unseres lieben Sohnes und B ruders, H errn  
Jo se f Z i p f i n g e r, sind uns viele Beweise 
der A nteilnahm e zugekom m en, die uns 
w ohlgetan  haben in unserem  großen Leid. 
W ir danken  auf diesem  W ege allen m itfüh­
lenden F reunden  und lieben  N achbarn  für 
ihre Hilfe, besonders den Fam ilien Zettl 
und W im m er und der B raut des V ersto rb e ­
nen, die ihn zärtlich  gepflegt h a t bis zu 
seinem  A bleben; H errn  M ed.-R at Dr. Kem - 
m etm üller für die hervo rragende  B ehand­
lung und seinem  F irm paten  H errn  Franz 
Schaum dögl. Insbesondere danken  w ir un­
serem  Hochw. H errn  P fa rre r für die F ü h ­
rung des K onduktes, H errn  A m tsvorstand  
Rudolf W udy für die erg reifenden  A b ­
schiedsw orte  am G rabe, w eite rs  H errn  B e­
triebsra tsobm ann  F ranz  R anftl und den K ol­
legen und K olleginnen des Post- und T e­
legraphenam tes W aidhofen a. d. Ybbs so- 
wi<? den H eim kehrerkam eraden , der M usik­
kapelle  und allen  T eilnehm ern am B egräb­
nisse und den S pendern  von K ränzen und 
Blumen.
S t. G eorgen i. d. Kl., im M ärz 1947.

Fam ilien Z iptinger und F riesenegger.

D ank. A llen jenen, die w ährend  der schw e­
ren  K rankheit m eines M annes ihm A uf­
m erksam keiten  erw iesen  und ihn ständ ig  
besuch ten , sage ich freundlichen D ank. B e­
sonders ab er danke ich H errn  P rim arius 
Dr. B ruckschw aiger und den Ehrw . Schw e­
stern , die alle Mühe., au fg ew en d e t haben, 
daß mein M ann nach der schw eren  U nfall­
verle tzung  nunm ehr w ieder seiner G enesung 
entgegengeht.
B ruckbach, im M ärz 1947.

R osa S teinb ich ler.

D ank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise h e rz ­
licher A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens un serer lieben, unvergeßlichen 
T o ch te r B e r t a  von allen  S e iten  zugekom ­
m en sind sowie für die v ielen K ranzspenden 
aus nah und  fern  danken  w ir auf diesem 
W ege herzlichst. Insbesondere  danken  wir 
d er G eistlichkeit für die Führung des K on­
duktes, H e rrn  K aplan R icker für die t rö ­
s tenden  A bsch iedsw orte  am G rabe und den 
lieben  Ehrw. S chw estern , die uns w ährend  
der schw eren  Zeit hilfreich  zur Se ite  s tan ­
den, und allen  F reunden  und B ekannten , 
w elche der V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  
gaben.
W aidhofen, im M ärz 1947.

Fam ilie Klaps.

Die V ereinsle itung des Spo rtvereines 
gibt bekann t, daß sich der S p ieler

WALTER HEROLD
m it F räu le in

M IT Z I RAMSNER
verm ählte. A lle S p o rtkam eraden  g ra ­
tu lie ren  auf das herzlichste  und 
w ünschen dem jungen E hepaar für 

die Zukunft das A lle rbeste.
Die V ereinsle itung des Spo rtvereines 

„Red S ta r“ B öhlerw erk

Einfaches, m öbliertes

Knblnell oder Zimmer
für jungen T ischlergehilfen gesucht. 
B ettw äsche vorhanden. T ischlerei 
Bene, Zell a. d, Ybbs. 347

t a m t m  R E A L i i Ä i L ' i r i # @ g a

S uche k le ine Pach tw irtschaft. Bin Zim m er­
m ann, übernehm e auch ä lte re  L eute, Zu­
schriften  an  B lasius M eißl, Lobming 8, 
P ost St, S tefan  ob Leoben, S te ie rm ark , 463

« K M  EMPFEHLUNGEN ÜMBSg

G elenks- u. M uskelrheum a, Ischias 
oder K örperbeschw erden  nach v e r­
sch iedensten  V erle tzungen  bese itig t

Heilmassage
Lohrm ann, W aidhofen a. d. Ybbs

Y bbsitzerstraße  62 458

Näh- und S to p farb eiten  w erden  laufend 
übernom m en. Elli G roidl, Zell, Schm iede­
s traß e  9. 477

S A M  VERANSTALTUNGEN W *

Fllmbühne M o s e n  ö .
K a p u z l n e r g a s e e  7. F e r n r u f  6 2

A chtung! Nu r .  für diesen Film geänderte  
Spielzeiten!
Sam stag  defl 8. M ärz, Yt7 Uhr 
Sonntag den 9. M ärz, 4 und Y tl  Uhr 
M ontag den 10. M ärz, Y il  U hr

Lenin im Jahre 1918
Ein russischer G roßfilm  in deu tscher 
Sprache mit B. Schtschukin , M. G elow ani 
und N. Bogoljubow. F ü r Jugend liche  zu­
gelassen!
D ienstag den 11. M ärz, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 12. M ärz, 6 und 8 Uhr 
D onnerstag  den 13. M ärz, 6 und 8 U hr

Der Barbier von Sevilla.
mit E stre llita  C astro  und M iguel Ligero. 
F ü r Jugend liche  zugelassen!
J e d e  W oche d ie  neu este  W ochenschau!

m m  VERSCHIEDENES
Tisch m it B ank und drei S tühlen, weiß 
lack iert, abzugeben gegen 8 bis 10 m M ö­
belstoff. W aidhofen, U n tere  S tad t 32. 2. 
S tock . 430

D am en-H albschuhe (Leder), neuw ertig , Gr. 
38 Y ,  abzugeben gegen ebensolche (event, 
hohe) Gr. 37, w eite rs  e in  neues H e rre n ­
hem d Gr. 42 gegen dunk leren  W aschstoff 
für Som m erkleid. K ern, W aidhofen, Schöf­
fe ls traße  6. 431

G u te rh a lten e  T uchen t und ein P o ls te r w ird 
gegen 5 kg gew aschene Schafw olle ge­
tausch t, M arianne M üller, Y bbsitz Nr. 100.

432

H erren -G o iserer Gr. 42, F rieden^qualitä t, 
abzugeben gegen D am en-G oiserer oder 
S portschuhe Gr. 39. G ürtle r, W aidhofen, 
H oher M ark t 3. 433

E lek trisch e r H eizofen (Zimmerofen), 110 V., 
zu verkaufen . Frieds, G aflenz. 435

T ausche schönen, g u te rh a lten en  b lauen 
R ock für großen H errn  gegen gu terha ltene  
H ose für 13jährigen Jungen . W ertausgleich. 
A nna Löb, Gism ühle 147, Post R osenau a. S.

436

Z ither-N o tenständer, zusam m enklappbar, zu 
kaufen  gesucht. G e rtrau d  M enzinger, W aid ­
hofen, P len k e rs traß e  23. 437

2 1 4  m ro te r  K leiderstoff abzugeben gegen 
andersfärb igen , m öglichst dunkelb lauen 
K leiderstoff, w eite rs  ein P aa r neue H erren- 
F ilzstiefe l mit L ederbesa tz , Gr. 42, gegen 
ebensolche L ederstie fe l g le icher Größe. 
Pichler, W aidhofen, P o c kste inerstr . 7. 438

H elle r D am en-T renchkoat, gute Q ualität, 
Gr. 1, abzugeben gegen 2 neue Lein tücher. 
S toll, W aidhofen, Y bbsitzers traße  102. 439

D unkelb lauer T uchm antel für 13- bis 15jäh- 
riges M ädchen, tadellos e rh a lten , abzuge­
ben  gegen 5 m V orhangstoff. M aria P rie- 
ler, B öhlerw erk  64, H aus 3, 2. S tock , T ü r 7.

440

W er kann  schw ächere  B rillen (W eitsich tig ­
keit) gegen s tä rk e re  um tauschen oder v e r­
kaufen. A n ton  Schausberger, W aidhofen, 
Y bbsitzers traße  34. 447

K fndersportw agen, gut e rha lten , im T ausch ­
wege abzugeben. Löbel, W aidhofen, Pock- 
s te in e rs traß e  15 (nur M ontag). 448

T ausche Läufer, neu, 90 cm bre it, Ax/> m : 
lang, gegen dunklen  W in term ante lsto ff oder ; 
Schafw olle. U m tauschste lle  W aidhofen, l 
S alesianer. * 450 ,

Zwei Sägespäneöfen  gegen Schnittholz  ab- r 
zugeben. A uskunft in der Verw. d. Bl. 451

K upferner W aschkessel gegen Schafw olle j 
zu tauschen . A uskunft bei H uber, W aid­
hofen, U n teres S tad tp la tz  2. 452

D unkelb lauer W ollstoff, doppelb reit, abzu­
geben gegen V orhangstoff für v ier F enster. 
N ur schriftliche A nbote  u n te r C hiffre j 
,.Tausch Nr. 453“ an die V erw altung des 
B lattes . 453 -

T ran sp o rtab le r K üchenherd , gut erhalten , 
abzugeben gegen einen lich ten  W äsche­
kasten  oder eine T uchent. G roßschartner. 
W aidhofen, K railhof 5. 454

H errenschuhe, gut e rha lten , Gr. 40, gegen 
feste  H aferlschuhe Gr. 41 zu tauschen ; d e s- I 
gleichen D am enhalbschuhe, ro t, Gr. 3814, 
gegen ebensolche Gr. 3714, F a rb e  egal. 
Schlögelhofer, W aidhofen, W eyrerstr . 36a..

455=

Sportw agerl, gut e rh a lten , d ringendst zu. 
kaufen  oder tauschen  gesucht. Trojan, 
W aidhofen, O bere  S tad t 16, 2. S tock . 457

Suche ge tragene  S am tjacke oder schw arzen  
R ock gegen anderes K leidungsstück  zu ta u ­
schen. U nterzell 63. 459

V ollgatter, gut e rha lten , im T auschw ege a b ­
zugeben gegen V en etian e rg a tte r. Johann  
S p reitzer, Sägew erk , W indhag Nr. 15, Post 

t  W aidhofen a. d. Y. 460

K üchenw aage dringend zu kaufen  gesuch t. 
S preitzer, W indhag 15. 461

Gummi ü b e rsch u h e , neu, Gr. 39, w eite rs  ein 
P aar Pum ps Gr. 37 abzugeben  gegen Z eit­
gem äßes. B laim auer, W aidhofen, P len k er- 
s traß e  28, 1. S tock . 462

T ausche e legan te  S tehlam pe, A horn, poli- 
tie rt, gegen gut e rh a lten en  Zimmerofen. 
Fanny  P itzel, O pponitz, M irenau. 464

G ebe B auern janker (16 Jah re) und b lauen  
H erren rock  oder 5 m B archen t, suche e inen  
K lepper- oder R egenm antel. A uskunft aus 
G efälligkeit im Schuhhaus H raby, W aid ­
hofen. 465

K aninchen, 6 kg schw er, abzugeben gegen 
feste K nabenschuhe Gr. 33. A uskunft aus 
G efälligkeit bei F riseu r -W aas, W aidhofen.

466

A c h t u n g ,  XV a 1 d b e s i t z e r ! 
Kaufe jede Menge

Hart- und öeichholz
Esche, Buche, A horn  und R üste. 
L iefere auf W unsch dafü r neue 
W agen und übernehm e auch R ep a ra ­
tu ren  an landw irtschaftlichen  G eräten . 
W agnerei W iesner, W aidhofen a. d. 
Ybbs, W ey rerstraß e  90. 10

T ausche ein P aa r D am enschuhe Gr. 36 ge­
gen ein P a a r D am enschuhe Gr. 37, e in  P a a r  
H ausschuhe, neu, gegen ein P a a r S eiden­
strüm pfe. A gnes L asser, W aidhofen, P len- 
k e rs tra ß e  9, 1. S tock  (nur m ittags). 469

D unkelb lauer Loden für W in term an te l
(F riedensqualitä t) abzugeben gegen dun k ­
len Anzugstoff. A uskunft in d e r V erw altung  
des B lattes . 471

H ohe D am enschuhe Gr. 40, gut e rhalten , 
und S oh len leder für 3 P a a r Schuhe abzuge­
ben  gegen 2 kg Schafw olle. A uskunft in d e r  
U m tauschste lle  W aidhofen, Y bbsitzerstraße.

472

Trainingsanzug, gut erha lten , zu v e rta u ­
schen gegen S chneiderzubehö r für H e rren ­
anzug. S tockinger, W aidhofen, H am m ergasse 
Nr. 8. 473

D am enfahrrad , gut e rha lten , abzugeben ge­
gen B ekleidungsartike l. G re te  B ohatschek, 
W aidhofen, P len k e rs traß e  9. 474

Suche w eißem aillierten  K üchenherd , sehr 
gut e rha lten , gebe dafür kom p le tte s  neues 
C losett. Speng lerei L ackner, W aidhofen, 
H in tergasse  23. 475

E rstk lassiges

Fichten-Blothholz
abzugeben gegen Stroh

F lorian  Helm, G aissulz Nr. 17
Post W aidhofen  a. d.Ybbs.
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A llen  A nfragen an  d ie V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e an tw o rte t w erden  1

ANZEIGENTEIL
FAM ILIENA NZEIG EN

D ank. F ü r die v ielen B ew eise aufrich tiger 
Teilnahm e, die uns anläßlich  des A blebens 
un serer lieben, unvergeß lichen  G a ttin  und 
M utte r, der F rau  Rosa S c h a l l a u e r ,  von 
allen  Se iten  zugekom m en sind, sowie für 
d ie schönen K ranz- und  B lum enspenden 
danken  w ir überallh in  herzlichst. Insbeson­
dere danken  w ir H ochw. H errn  P. Superio r 
Bonifaz für die Führung des K onduktes, 
dem K irchenchor und allen  lieben  F reunden  
und B ekann ten , w elche der V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben.
Sonntagberg , im F eb ru a r 1947.

Fam ilie Schallauer.

VERMISST
H eim kehrer aus R ußland, D eutschm eister!
W er kann  A uskunft geben ü b er m einen 
Sohn A lois E n d e r, G ren ad ier?  G eboren  
am 29. N ovem ber 1926, Feldpost-N um m er 
23.575 A, verm ißt seit 26. Jun i 1944 nach 
der E inschließung von Schaulen  (Litauen). 
Um N achrich t b itte t Luise E nder, W aid ­
hofen a. d. Ybbs, P o c kste inerstr . 27. 443

OFFENE STELLEN

D ank. A nläßlich des frühen T odes unseres 
unvergeßlichen K indes Linde C z e r m a k 
sind uns zah lre iche B ew eise liebevo lle r A n ­
te ilnahm e zugekom m en, für die w ir auf d ie ­
sem  W ege herzlich danken. B esonders dan ­
k en  w ir Prim. Dr. B ruckschw eiger und 
S ch w este r S ibeline für die liebevolle  B e­
handlung und Pflege, dem L eh rk ö rp er und 
Schü lern  der Schule Zell a. d. Ybbs, H errn  
P fa rre r  L itsch  für die Führung des K onduk­
te s  sowie für die erg reifenden  A bsch ieds­
w o rte ; w eite rs  allen  S pendern  von K ränzen 
und Blum en und allen  T eilnehm ern  am B e­
gräbnisse. -
Zell a. d. Ybbs, im M ärz 1947.

Fam ilie Czerm ak.

Die E inste llung von A rb e itsk rä ften  is t an 
die Zustim m ung des A rbe itsam tes  gebunden

Hausgehilfin, jüngere K raft, für k le inen  
V illenhaushalt gesucht. W aidhofen, Rei- 
chen au ers traß e  5. 449

H ausgehilfin  oder B edienerin , b rav  und 
verläßlich , gesucht. K aroline Seyr, W aidho­
fen, H in tergasse  19. 456

STELLEN-GESUCHE
T üchtiger Schlosser, v e rh e ira te t, Ä utogen- 
und  E lek troschw eißer, v ielseitig  in seinem 
B eruf, sucht bald igst S te lle . A dresse  in der 
V erw altung des B la ttes. 468

W o h n u n g e n "
T ausche W ohnung in W ien, H ütte ldorf, b e ­
stehend  aus 2 Zimmer, K abinett, Küche, 
V orzim m er und G lasveranda, gegen W oh­
nung gleichen A usm aßes in W aidhofen oder 
Um gebung. A dresse  in der Verw . d. Bl. 445

V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  45.


